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Mut zur Konſequenz. 
Der Mißtrauensantrag der Sozialdemokratie gegen den Senat wegen dauernder 

Brüskierung des Volkstages. 

Danzig, den 10. Oktober 1924. EL. 

Die ſozialdemokratiſche Volkstagsfraktion hat im Volks⸗ 
tag folgenden Mißtrauensantrag gegen den Senat ein⸗ 

gebracht: 

Die Verweigerung der Herausgebung der Währungs⸗ 

akten durch den Senat ſtellt eine ſchuldhafte Verletzung des 
Artikels 19 der Verfaffung dar. Dieſe Verletzung iſt um 
ſo ſchwerer zu bewerten, als durch ausdrücklichen Beſchluß 
des Volkstages eine Interpretation vbiger Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung erfolgte, nach welcher die Herausgabe der Akten 
verfaſſungsgemäß zu geſchehen habe. 

Das beharrliche Verbleiben des Senats bei ſeiner Auf⸗ 
faſſung kommt demnach einer unerhörten Brüskierung des 

Volkstages gleićh. * ů 
Der Volkstag wolle deshalb beſchließen: „Die Mit⸗ 

glieder des Senats im Nebenamte beſttzen nicht das Ver⸗ 
trauen des Volkstages. (Artikel 29 der Verfaſſung.)“ 

Der ſozialdemokratiſche Antrag iſt die Konſequenz des 
bornierten Verhaltens des Senats in der Aktenfrage. Be⸗ 
kanntlich hat vor einiger Zeit, nachdem der Senat dem 
Unterſuchungsausſchuß die Herausgabe der Währungsakten 
verweigert hatte, der Volkstag einen Beſchluß gefaßt, daß 
der Senat die Währungsakten dem Unterfuchungsausſchuß 
zur Verfügung zu ſtellen hat. Der Senat hat jedoch auch die⸗ 
ſen Beſchluß der Danziger Volksvertretung mißachtet und 
in einem Schreiben erklärt, daß er bei ſeinem abweiſenden 
Standpunkt verharre. Angeblich würden durch die Einſicht⸗ 
nahme von Volkstagsabgeordneten in die Akten wichtige 
Staatsgeheimnife gefährdet. Selbſt die Einſichtnahme der 
Akten durch eine kleine Kommiſſion von Abgeordneten wurde 
abgelehnt. Eine ſchlimmere Beleidigung von Volksvertretern 
Durch die von ihnen gewählte Begierurg kann man ſich kanum 
denken. Ein beſchränkter Kreis von Volkstagsabgeordneten 
wird dadurch zu klatſchjüchtigen und verantwortungslofen 
Perſonen geſtempelt, denen bie Akteneinſicht verweigert wer⸗ 
den muß, während 22 Cenatoren und diverſe Senatsbeamte 
ohne weiteres dieſe Akten ſtudieren können, ohne daß man 
auf den Verdacht kommt, daß auch ſie Staatsverräter werden 
könnten. 

Selbſt den liberalen Mittelparteien erſchienen vor 
wenigen Wochen die Ausflüchte des Senats jſo wenig ſtich⸗ 
haltig, daß ſie dem ſozialdemokratiſchen Antrag auf Heraus⸗ 
gabe der Akten zuſtimmten. Die Frage iſt nun, ob ſie gewillt 
ſein werden, ſich auch die erneute Brüskierung des Volks⸗ 
tages durch den Senat geſallen zu laſſen. Dem national⸗ 
liberalen Flügel der Deutſchen Partei ißt die Entwicklung der 
Dinge äußerſt unangenehm. Die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ verfehen ihre Meldung über den ſoztaldemokratiſchen 
Mißtrauensantrag mit folgendem Kommentar: 

„Der Senat bat ſeine Gründe für die Nichtherausgabe 
der Akten ſeinerzeit eingehend dargeleat. Diefe Gründe 
waren von Gewicht, wenn auch von den Parteien nicht in 
allen Punkten als ſtichhaltig gebilligt. Es hätte dieſes Auf⸗ 
wandes an juriſtiſcher Lemühung aber gar nicht gebraucht, 
wenn man taktiſch etwas klüger rerfahren wäre. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten war das dem Senat nahegelegt worden. 
Durch das Beifs⸗iteſchieben dieier Vermittlungsvorſchläge 
hat der Senat es damals den Parteien, die ihm in wohl⸗ 
wollender Neutralität gegenüberſtanden, unnötig ſchwer 
gemacht, für ihn zu votieren, obwohl ſeine ſachlichen 
Argumente durchaus ſchätzbar waren. So wurde die ganze 
Sache ſchlieöblich zu einer Kraftprobe, die vermieden werden 
konnte, die aber mißglücken mußte, und die dann all die 
mißflichen Folgeerſcheinungen brachte, die wir in der 
Zwiſchenzeit und bis heute erlekt haben. Sie hätten erſpart 
werden können. Der heute vorliegende Mißtrauensantrag 
ernenert eine Situativn, die aun erncnern wenig wünſchens⸗ 
wert ſcheint.“ 

Sicher werden die Fuchsleute in der Deutſchen Partet alle 
Anſtrengungen machen, um eine Blamage des Senats zu ver⸗ 
Hüten. Der obige Ekertanz des maßgebenden Organs der 
Deutſchen Partei läßt erwarten, daß die Danziger Nativnal⸗ 
Mberalen ihre charakterlofe Politik aus der Vorkriegszeit 
auch jetzt weiter ſortfetzen wollen. An der Tragödie Deniſch⸗ 
lenôs ſind nicht in erſter Linie die preußiſchen Innker und 
Militariſten, ſowie ihr geiſtesgeſtörter kaiſerlicher Herr 
ichuld, ſondern die Charakterlofigkeit und Schwachbeit des 
Lentſchen Bürgertums, das niemals den Mut anfbrachte, 
bffentlich die Febler uud Irrñünnstaten des wilhelrriniſchen 
Suaſtems zu brandmarken. Im ſtillen Kämmerkein war man 
iich zwar mauchmal Eber die verderbliche Politik Silhekms II. 
und ſeiner iunkerkichen Machthaber einig. Aus „Staats⸗ 
intereffe“ aber wagten diefe Helden niemels, aus ihrer Mei⸗ 
kung auch öffentlich die Konfcanenzen zu ziehen. Dieſe 
felbämörderiſche Politär wollen die hiefigen Natismalliberalen 
auch in Danzig anwenhen, teutzdem ihre Partet vra den 
Dentſchnationalen im letzten Jahr wie ein räubiger Bund 
behandekt wurde. 

Fraglich iſt das Berhalten der Deniſch⸗Danziger Volls⸗ 
partei Deſe hatte feinerzeit gleichfalls dem ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Autras auf Herausgabe der Akten zugeſtimmi. In⸗ 
Keaern Eat ſich das Berhältnis dieſer Partei zu den anderen 

eskerungsgarteter ſo ſehr verſchärft, daß der Sprecher Lie⸗ 

  

ſer Partei, der Abg. Blavier, in der vorigen Woche im Volks⸗ 
tag öffentlich erklärte, daß ſeine Partei aus dem Verhalten 
der anderen Regierungsparteien die Konſequenzen ziehen 
werde. Wenn Worte einen Sinn haben, ſo bedeutet das, daß 
die Deutſch⸗Danziger Volkspartei zu dieſem Senat kein Ver⸗ 
trauen mehr bat. Es wird abzuwarten ſein, ob ſie aus dieſer 
Stellungnahme heraus auch bereit ſein wird, die Konſequen⸗ 
zen zu ziehen, d. h. für den ſozialdemokratiſchen Mißtrauens⸗ 
antrag zu ſtimmen. ů 

Eigentlich müßten auch die Deutſchnationalen für den 
ſvaialdemokratiſchen Antrag ſtimmen, wenigſtens ſoweit die 
ſogenannten Wirtſchaftler in dieſer Partei in Frage kommen. 
Ebenſowenig wie Macdonald in England durch die beiden 
bürgerlichen Parteien allein wegen der Ausſetzung der Straf⸗ 
verfolgung hes kommuniſtiſchen Redakteurs geſtürzt wurde, 
jondern vielmehr wegen ſeiner allgemeinen Politik, ebenſo 
ſehr bietet der ſozialdemokratiſche Antrag auch die Möglich⸗ 
keit, über den Senat ein allgemeines Urteil zu fällen. Da 
aber konnte man geſtern das eigenartige Schauſpiel erleben, 
daß die Wirtſchaftler in der Deutſchnationalen Partei reſtlos 
dem Genoſſen Rahn zuſtimmten, als er in kenntnisreichen 
Ausführungen die hilfloſe Doktor⸗Eiſenbart⸗Politik des Se⸗ 
nats in wirtſchaftlichen Fragen ſchonungslos brandmarkte. 
„Ich unterſchreibe jedes Wort, was Sie geſagt haben“, er⸗ 
klärte ein hervorragender deutſchnationaler Wirtſchaftler nach 
Schluß der Sitzung dem Genoſſen Rahn. Dieſe Leute ſind 
ſich natürlich auch darüber klar, daß man dadurch noch lange 
nicht zu einem befähigten Kapitän auf dem Staatsſchiſſe wird, 
beſonders, wenn dieies durch die Klippen der Wirtſchafts⸗ 
fragen geſteuert werden muß, wenn man ein deutſch⸗ 
nationales Mitgliedsbuch in der Taſche hat. Während die 
deutſchnationalen Wirtſchaftler reſtlos den Ausführungen 
Rähns zuſtimmten, zog es der dentſchnationale „Wirtſchafts“⸗ 
ſenator Dr. Frank vorr ſich bei dieſer niederſchmetternden 
Anklagerede Rahns zu verdrücken. Aber es iſt nun einmal 
jo: Dieſe deutſchnationalen Wirtſchaftler werden aus Partei⸗ 
raiſon auch weiterhin die dem Danziger Wirtſchaftsleben ſo 
verderbnisvolle Politik der unfähigen deuiſchnationalen 
Bureaukraten und Agrarier unterſtützen, da ſie in dieſen die 
beſten Bundesgenoſſen gegen die aufſtrebende Arbeiterſchaft 
ſehen. Auch in Deutſchland ließen ja die Induſtrie⸗ und 
Handelskapitäne immer die Innker⸗ und Militärkaſte regie⸗ 
ren, ſelbſt wenn ſie ihnen auch durch ihre Torheiten häufig 
das Geſchäft verdarb. Der Klaſſenkampf gegen die Sozial⸗ 
demokratie erichien ihnen wichtiger als die Beſeitigung der 
unwiſſenden reaktionären Herrſcherkaſte. 

Die Sozialdemokratie kann dem Schickjal ihres Antrages 
ruhig entgegenſehen. Wird er angenommen, fſo wäre das die 
wohlverdiente Ohrfeige für den bornierten Senat. Wird er 
aber durch die Charakterloſigkeit der bürgerlichen Mittel⸗ 
parteien abgelehnt, ſo hätte ſich damit wieder einmal das 
liberale Bürgertum unſterblich blamtiert. Der Sozialdemo⸗ 
ratie kann beides recht ſein. 

Lage: 
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Reuwahlen in England um 29. Mͤober. 
Die Kriſe in England hat ſchuell eine Klärung gefunden. 

Der König hat dem Verlangen Macdonalds nach Anflöfung 
des Parlaments ſtatigegeben. Die Neuwahlen werden be⸗ 
reits am 29. Oktober ſtattſinden. Das neue Parlament wird 
in ein bis zwei Wochen darauf zuſammentreten. 

Wenn die Wahlen am 20. Oktober kein entſcheidendes Er⸗ 
gebnis gegen die Regierung baben, kann Macdonald uvch wor 
Zuſammentritt des Parlaments zurücktreten. Wahrſcheinlich 
aber wird er dem Beiſpiel Baldwins folgen, nämlich eine 
formelle Niederlage im Unterhaus gelegentlich der Debatte 
über die Antwortadreſſe auf die Thronrede abzuwarten. Das 
Parlament wird am 18. oder 20. November zuſammentreten, 
aber infolge der zu erledigenden Formalitäten wird dieſe 
entſcheidende Debatte waͤhrſcheinlich nicht vor Anfang De⸗ 
zember beginnen. 

Marxens „Volksgemeinſchaft“ geſcheitert. 
In der Beſprechung des Reichskanzlers mit den Beanf⸗ 

tragten der Deutſchnationalen Volkspartei wurde vom 
Reichkanzler Mitteilung von der Stellungnahme der ſoziak⸗ 
demokratiſchen Verhandlungsführer gemacht. Die deniſch⸗ 
nativnalen Vertreter nahmen von der dadurch geſchaffenen 
Lage Kenntnis. Der Reichskanzler teilte hierauf mit. dan 
er nunmehr die Verhandlungen über die Schaffung einer 
Regicrung unter Einbeziehnuüg der Deutſchnotionalen und 
der Sozialdemokraten als erledigt anſehe und ſich morgen 
ernecut mit den Parxicien über den jetzt einzuſchlagenden Weg 
ins Benehmen ſetzen werde. 

Der Soz. Preſſebienſt ſchreibt über die augenblickliche 
So wie ſich die potäitiſche Lage in den le3tzten Tagen 

geſtaltet hat, iſt ein Bürgerblock mit dem jetzigen Reichs⸗ 
kanzler undenkbar. Vorlänfig aber ſcheint es mehr als frag⸗ 
lich, daß die Zentrumsfraktion ihren Marx vpfert, um ſich 
dann mit den „Feinden gegen den Katholizismus und gegen 
Rom“ zu verbünden. Der Verſuch der Deutſchen Volkspartei, 
die noch am Donnerstagnachmittag die Abgeoroͤneten Dr. 
Scholz und Dr. Curtius zum Reichskanzler entſandte und 
ihn bitten ließ, ſeine Bemühungen in der Richtung der Bil⸗ 
dung einer einſeitig nach rechts erweiterten Regierung fort⸗ 

zuſetzen, dürfte, deshalb wahrſcheinlich ebenſo ſcheitern wie 
der Gedanke ber Vorlsgemeinſchaft. Es bliebe dann noch die 
Möglithreit, daß die Volkspartei aus der durch ihre urz⸗ 
ſichtigkeit geſchaffenen Lage ſelbſt die Konſequenzen zieht 
und aus dem Kabinett austritt. Das wäre gleichbedeutend 
mit der Anflöfung des Reichsu3?, denn die Bildung einer 
neuen Regierung ißt unter disſen Umſtänden unmöglich. 

Das Zentrum gegen die deutſchnationale 
»chriſtliche“ Volksgemeinſchaft. 

Die Germania bemerkt zu dem von der Deutſchnationalen 
Volkspartei aufgeſtellten Ziel der Bildung einer ſogenannten 

ehriſtlichen Volksgemcinſchaft, die in der Zuſammenfaſſung 
aller aufſchriſtlichem, nationalem und ſozialem Boden ſtehen⸗ 
den Volkskräfte beſteht, das Zentrum jſei nie der Kuffaſſung 

geweſen, daßs eine Koalitionsregierung zugleich eine G⸗ 
ſinnungsgemeinſchaft bedeute, und werde auch genügend 
Grund haben, ſich vor einer Geſinnungsgemeinſchaft mit den 
Deutſchnationalen in acht zu nehmen, mögen ihre öffent⸗ 
lichen Erklärungen noch ſo voft die Worte „chriſtlich“ und 
„national“ enthalten. ů 

  

    

      

   

  

Die Vereinigten Staaten Europas. 
Die Schlußverhandlungen des Weltfriedenskongreſſes. b 

Am Mittwoch hatte der Veltfriedenskongreß ſeinen 
„großen Tag“. Kein geringerer als Graf Condenhoff⸗ 
Calergi war gekommen, um ſeine Idee „Pan⸗Enropa“ zu 
verteidigen. Schon lange vor Beginn der Sitzung war der 
Saal überfüllt. Mit ſtürmiſchem Beifall wird der junge und 
geiſtgewandte Verfechter einer großen und heiligen Idee 
empfangen. ‚ 

Meine Damen und Herren,“ begann der Redner mit 
klarer ſumpathiſcher Stimme. »ich begrüse Sie im Namen 
der pan⸗curopäiſchen Itnion, deren Ziel der Friede Europas 
und der Welt iſt. Pan⸗Europa iſt der Weg zur Erweiterung 
des Völkerbundes über den Erdkreis. Die Erweiterung des 
Völkerbundes durch den Hinzutritt Nordamerikas und Ruß⸗ 
lands iſt das höchſte Ziel jedes Anhängers des Friedens und 
der Seltorganifation. Pan⸗Europa muß neben reip. inner⸗ 
balb des Volkerbundes eriſtieren. Es iſt ein Verbrechen am 
Paszifismus, einen künſtlichen wegenſatz zu konſtrnieren 
zwiichen dieſen beiden Organiſationen. Pan⸗Eurppa bai die 
Auſgabe. dieienigen europäiichen Probleme zu löſen, die für 
den Völkerbund unlösbar ſind. Der Völkerbund aber wird 
auch nur ein umſafßendes Idealgebilde, wenn er an die 
Stelle feines bisherigen Zentralisẽmus eine kontinentale 
Gliederung treten läßt. Eine tolche Glied⸗rung mürdèe eß 
einerfeits den Bereinigten Staaten von Amerika geſtatten, 
im Nafnnen der pan⸗amerikaniſchen Union dem Völkerbunde 
beiszutreten. obne eine Verletzung der Monerve⸗Doktrin zu 
befürchten — andererſeits kann die Sowjiet⸗Union beitreten, 
cöne eine fremde Einmiſchung in ibre innere Pelitik zn 
wagen. Cecils Garantiepakt. worin zum erſtenmal vräaktiſch 
ein is zur kontinentalen Gliederung der Wett ab⸗ 
celegt worden iſt, mußte ſcheitern. weil er die volitiſcken 
Lontingente mit den acvarapbiſchen identifizierte. Rur die 
Anerkennung des vrinziviellen Unterſchledes zwiichen dem 
volitiſchen und gevaravdiſchen Kantincntalbegriff ermöglicht 
eine regianale Gliederuna der Welt. 

Der beutine Völkerbund umfaßt in der Hauptlache vier 
Siaatenaruppen: 1. die Staaten des britiſchen Weltreiches, 
2 die Siaaten Latein⸗Amerikas. 8. die Staaten des euro⸗ 
välſchen Kontinents. 4. die Staaten Sſtaßens. Die arreri⸗ 
kaniiche (öruppe fütt unvollnändia. ſolange ſe nicht durch den 
Kinäutrtütt her nörbamerikaniſchen Nnien ſick zu einer vau⸗ 
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amerikaniſchen Gruppe erweitert. Die fünfte Staakengruppe. 
die ſich bisher von Genf fernhielt, ilk die Union der föde⸗ 
rierten Sowjet⸗Republiken. Von dieſen fünf Gruppen, deren 
internationale Zujammenarbeit im Rahmen des Völker⸗ 
bundes nötig und möglich iſt, hat jede einzelne ihre beſon⸗ 
deren Probleme. die nicht mehr auf nationaler, aber auch 
noch nicht auf interkontinentaler Baſis lösbar ſind. Deshalb 
erfordern ſie neben dem Genfer Forum für ihre Fragen eine 
beiondere Inſtanz. Das britiſche Weltreich bat dieſe Inſtanz 
in der Londoner Reichskonferens. auch Pan⸗Amerika und 
Sowjetrußland ſind derart organifert. Nur Europa und 
Oſtaſten ſind rückſtändig und desbalb fordert das pan⸗euro⸗ 
päiſche Programm die Gründung eines eigenen Bureaus. 
deßen Funktionen annächſt denen des latein⸗amerikaniſche. 
in Genf eniſprechen. Zweifellos ſind die Genſer Beichlt 
bereits ein großer Fortſchritt der Friedensidee aber der 
Seltfrieden wird erſt an dem Tage definitiv geß⸗ert ſein. 

an dem es keine unterdrückten Nationen mehr gibt. 
Durch die Ergebniſte des Weltkrieges iſt ein Dauerfriede 

in Europa in Zuknuft immerbin möglich. aroße Gefahr droht 
jedoch von Aſien ber, wo grose Kulturnationen unterdrücdt 
ünd. Bei der agegenwärtiaen Weltlage und den beſtebenden 
Inaitntionen ſie zu rcaulieren. ſtebt man vor der Wabt⸗ 
Friede durch den Völkerbund oder Freibeit durch Moskau⸗ 
Durch dieſen zwieivältigen Zuſtand drolt im Oſten ein nener 
Weltkrieg. Soweit die europäiſchen Pazifiſten ihn verbin⸗ 
dern können. iſt es ihre Pilicht, deſſen Uebergreifen ant 
Europa durch die Gründung Pan⸗Enropas zu verhindern. 
Sollte ſich eines Tages Japan an die Seite Rußlands fiellen. 
dann iſt der Völkerbund machtlos. Daus iunge Curova be⸗ 

kennt ſich zum Völkerbund, das jnnae Aſien zum Nationalik⸗ 
mus, und deshalb iſt es ſalſch. das Schickſal Enrovas mit dem 

Schicial Aſiens au verketten. Europäiſche Fragen müſſen 
auf. van⸗cunzopälſchen Konferenzen erledigt werden. nur al⸗ 
jolut internationale auf den Vülkerbund. So wire zum 
Beitviel cine ruſſiſch⸗enroräiiche Eünion henie ein Tummel⸗ 
rlatz für demokratiſche und ſowjetiſtiſche Intereienvertretmn⸗ 
gen. wührend man ſich darüber klar ſein mub. daß ein Ju⸗ 
ſommenichluß erß möalich iſt. wenn Europa lomictiſtiich oder 
Rutßland enroräiſch wird. Der eurorziſche Frisden läßt ſich 
Kar aufrecht erbalten durch eine Stabiliserung der beutigen 
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Grenzen, ergänzt durch deren ſucceſſtven Abbau in Hrate- Helft den Opfern der Moskauer Henkerjuſtiz. nicht Dimbaerfcen Wetbean PcafPen v0 EE 

auchen Genhen ſolen uigebeen werfter, uge einen pan, Folgender „Appell an die Demokratien Beſieuropas und der Leiter einer Staatsbank baben müle⸗ Loeb verlangte 

Lursvoiſchen Garantievakt, die wiriſchaftlichen Grenden ſolten au die Sowjetregierung. geht uns zur Verbatttmgtfim Begründung dieſer Meinung. Das warde abgelehnt. Lis 

eufgehoben werden durch van⸗europäiſchen Freihundel, die „Aus den rulfiſchen Kerkern drinst ein Verarbriflnget mn pieſem Augenblick in Loeb noch nicht mitgeteilt worden, 

natianalen Grenzen ſollen aujgehoben werden Zurch, Dan⸗ untß Hilfeſchrei nacßh Hetenr ve Hir reuit der nicht ungebört] was zu einem jo abſvrechenden Urtei eekuert oti Feſt⸗ 

eurvpäiſchen Minderhet her, hinnendite Forderung verhallen arß, wenn nicht das Wort Menſchlichteit ein leerergeſteittiſt mur, das die Protskene vin. Schulze⸗Robft faliche 
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pan⸗europäiſcher Auß 
der nun einmal beitebenden britiſchen und der zu ſchaffen⸗ 

Weer 
n 

diſ⸗ i i ie des nörblichen Polarkreiles. fſnd nun ſchon im sweiten Jabre zeichnet die Lage, wenn geſagt wird. daß der Miniſter an 

der Mlüihen Sigerbeit Vureh Eigena und bes ingigfte Ein, mebr els 400 xmmſiiche Scßioliten ineretcett nie furchtbar den Regierungsrat Dr. Tappect. als kieſer, auf Urlanb 

vernehmen mit Pan⸗Amerika. Jeder Verſuch, Wiktranter unter deim mördertſchen Klima, der mangelbaten Ermabetme⸗ war, eine Karte ſandte. auf der ſtand daß alles Prograomec 

zwiſchen dieſen beiden Kompleren, die im, Intereſte be. Iiie⸗ und der brutalen Bebandlnng leiden, Laßd den an ut Aus- mäßig und „wie eingefädelt“ perlaufel Daß es ſah 

dens und der Kultur ſo innig auf einalder angewieſen ſind, landsdelegation der Soßialdemakratiichen Partei Rußlands bei dem ganzen Reviſionsverfabren um eine rein volitiſche 

zu ſäen, iſt Verrat am Paziſismus. Pan⸗Eurvpa iſt keine gelangten Nochrichten ſind 45 Prozent der Gefangenen an Machenſchaft haädelte, bat einer der Reviſoven ſelbſt einem 

Konkurrenz des Völkerbundes, ſondern ſeine g. Skorbut und Tuberkulpſe erkrankt. 3 Gefangene wahnfinnig Dritten gegenüber eingeitanden, was Loeb jederzeit au be⸗ 

Es führt zur Ausgeſtaltung und Vollendung des Werkes von geworden. 6 Gefangene, Ende vorigen Jabres aus dem nich⸗ weiien in der Lage iſt. Ein Antrag, Lvebs auf Reviſion 

Genf. Die pan⸗eurppäiſche Union erſtrebt eine jöderative ſiaſten Anlaß von der Wache ericheßen, worden! durch die deutſche Treubandgeſellſchaft wurde zwar von⸗ 

Einigung unſeres Erdteils. Sie iit notwendig. denn es gibt Die-Zuſtünde in den Aberkäanlten Kerkermanern, einem Berwaltangsrat angenommen. vom Miniter aber mit der 

außer einer Weltſolidarität auch noch eine europäiſche Soli⸗alten, ehemaligen Kloſter. waren berens vor Monaten ſo Bemerkung abgelehnt, daß Loeb „die Reviſoren dieſer Ge⸗ 

barität. Heifen Sie den aroßen Gedanken, der Vereinigten fürchterlich geworben, daß die Gefangenen erklärten: Wir ſellſchaft doch nur beeinfluſſen würde“ und daß ihm, dem 

Staaten von Enrona zu verwirklichen im Namen des Frie⸗ worden, dieſen zweiten Sinter nicht überleben“ und — ver⸗ Miniſter, „Wuricht“ ſei. was der Verwaltungsrat be⸗ 

dens. im Namen Euroßhs, im Namen der Menichbeit!“ gebens! — in den Hungerũxeil traten. Vergebens auch Lr⸗ ſchlieze, der ja „doch nur aus Leuten beſtünde. die von 

Graf Cvndenhoff⸗Calergi fand jür ſeine Ausfübrungen ſtür⸗ boben ſie die ilebenkliche Forderung., irgendwo audersbin Loeb eingewickelt worden ſeien.“ Daraufhin erklärte Loeb 

miichen Seifall. Seine Geaner. deren inmerhalbeder führen. transvortiert zu werden. um nicht iu den. dampfen, eiſigen am 2. September ſeinen Rücktritt⸗ ů‚ — 

den Pazifiſten nicht wenige zu ſein ſcheinen, batlen emmen Kerker bleiber zu mülten. Sie vimarniiieh ezeen⸗ Nachdem nun nach dem Rücktritt Loebs die Aktenaffäre 

ſchweren Stand. 
hat vielmehe feildem meitere Racbimibe votmücderter ean⸗ eingeleitet wurde, wird ietzt behauptet, daß er die Folizei 

EAts erüer ergriff Proi. Solter Schückng das Bort.lich Ii nach den Solowetzti⸗Anſeln and ben noc weiter nörd⸗ aernfen bätte, um von den Reriſionsberkchten obsulenken. 

Amerika. meinte er, würde durch ſeine vDorausſichtlicht Be⸗ lich licgenden, Anſerski⸗Infeln geichickt. Sie dort dem gleichen Daß er aber die Reviſonsberichte nicht zu kürchten braucht. 

teiltaung an der bevornebenden Abeiüünnaskenferend ſo wie Schickial des langamen Berüungerns und Erfrierens vreis⸗ gebt daraus hervor. daß feine Fraktion mit allen Mitteln 

ſo immer mehr in den Völlerbund bincinwachſen und ebenio gegeben nd. 
— die Herausgabe der Reviſionsberichte verlangt. Der Mi⸗ 

wülrde Nußland aus mirfſchaftlichen Gründen immner mehr Wir Unterzeichneten find, der Meinunna dak dieſe Ark der niſter hat ſie verbindert und dies mit dem HBankgeheim⸗ 

den Anichiuß an Eurona ſuchen müſſen. Wir baben beute Alciesvtel. was mün ale rumiche Siaaterung eur Lant iegen Bas wearuete 8e un 2 gleieennerdede 96 

bereils erreicht. dan man nicht mehr ſagen kann, wie in el. ten Srung ;? 3 Feld, die man bei Loeb nicht gelten aßten wollte. Loeb be⸗ 

i 0 maa — geaen alle Labote der Reulckucßtund der, polia⸗ hauptet und wird es beweiſen, daß die Berichte anderen 

dieſen Tagen naiv eine Berliner Tagesseituna ammn Ans⸗ m 
iü de i⸗ 

Mungt brachte; die Pazifinen ſind zwar aute Menſchen, aer keichen Moral verſtößt und desbalb den ſchärſten Sirmeen Kreiſen als nur dem Miniſter, der nach dem Staatsbank⸗ 

ichlechte Muſtkanzen. denn es ſind unſere Melodier, nach aller derer fänden much. die es fär ihre Silicht bolten, gegen geſetz und nach dem Beſchluß des Geſamtminiſteriums 

denen jebt die dinlumatiſchen Vertreter non 28 Kulturſtaatendie Buarbarei ibres Zeitolters anankämpien. 
allein zuſtändig iit, vorgelegt worden ſind. 

tanzen. (Stürmiicher Scifull) Senn das Genſer Protokoll Sir übergeben desbalb dieſe tkandalöie Bebandrang. volä⸗ Im Klaſſenkampftſchrecken die Beſizenden even vor keiner 

nerwirklicht wird. ießen wür die mweiße Flaage des Friedens kiicher GSefanaener dem Urteil der Oeßßentlichkeit und 32 Ktuf, Intrige, keiner Lüge, keiner— Verleumdung aurück, Der 

ſiber örr ganzen Menſchbrit. Die bontinentale Anoziation zungleich im Namen aller Gleichgefünnten. Sie brinaliche Auf⸗ Klafſenkampf erſopdert aber. daß die Veitung einer Staats⸗ 

fordermna on die Sowjetreaiernna. flenniatt dafür an io bank nicht in den Bänden eines Sozialdemokraten bleißt Um 

dieſes Ziel zu erreichen, gilt den Sachwaltern der thürin⸗ 
ißt eine Gefahr für den Völterbund. meber im das Verbältnis U i „ 7 

Pan Kmertfos zum Böolkerbuns ac klãrt. noch würde jich Ena⸗gen. daß die Opfer einer ſolchen Barbarei uach einem geeicr 

neicren Lrte verbracht und einer Vervileguna und Behand⸗ giſchen Kavitaliiten ſeder Schwindel vͤhne weiteres als 

    

  

  

  

lan? ausſchließen laßen. Anßerdem ii eine militäriiche O O und na uns . 

Hegemonic Fraukreichs an beiürchten. Nicht jede innere Iuna teilbaftia werden. die eines Kulturſtaates würdia iſt. erlaubt. 
öů 

Slirderung des Vöolkerbundes it garundfätlich abzulehnen. Ferner bitien wir, vhne ieden Verzna eine Sammlung 
— 

Möglich ind von den Aontinenien unabbängiae Sweckver⸗ vorännehreen. die es ermöclicht. für die Kran und Ent⸗ Der Erzbergermörder freigelaſſen. 

kände zmiſchen Ocltüaat und CinseiBSaat. Im aroßen und kräſteten ſo r ch als möäalich Lebensmittel Kleidvnas- 8 uche Iuſtiyminiſter bat, wi det, die vo 

ganzen können die beätcbenden Proßlerzt aund durch den Böl⸗ Ancc ν Eeßt n. Die Beträat aimmi entorcen: Dr. Paul er ungariche i5 nini er ha⸗ „wie gemeldet, die von 

ferbund gelönt werden. nöharnfalls auch unter Cinfſatz iner Herk. B. d. N. Cbarlottenbura ü. Vene Kantdraser3. dai der deutſchen Reaieruns verlangte Anslieferuna des Heinrich 

internationalen Volizci. — Dr. Golscin Feionte die Nut⸗ Wir boñen dringend dak diefer deppelte Annell an die Schulz⸗Förſter verweigert, da volitiſche Straftaten aus dem 

wendigkeit des allnemeinen Freibandals. warnte aber vor [Sowietregternua und die Freunde der Menichlichkcit in Kreiie der internationalen Rechtshilfe ausgeſchloßen ſind. 

der Iunon, zu Alauben. daß dieſer Dunch den Wöllerbund Seneurova nicht vöne Eriola Pleißen wird! Der Inſtizminiſter hat den Budaveſter Staatsgerichtsbof von 

cinackübrt merden mürde Eim arcßes Sisiſchaftsacbiet zn : Esdnard Bernſtein, M. d. K. Henmmtp „. Gertach. deiner Enlſchcidung mit dem Hinzufügen verſtändial, er möge 

ſchakſcn, ſei die, Auigabe Pon-Cnraeus Warmn trat GSene⸗- Paul Scrt R. ö. K. Karl Kautstn Dr. Audolf HilierdLinn. Verijügungen treffen, damit Heinrich Schulz⸗Föriter auf 

1al 8. D. Dr. 5. c. Schönesd Mür San-GEurrpa cin. indem er- P. A. Sonl Leese, it S. t Ströbel. M. d. R. freién Ruß geſetzt werde. Der Gerichtsbof hat an bie Staats⸗ 

    
vegründeie, haß bei der Schaniüerialcit der gciamten Belt- Prof. Dr. Galier Schücking. M d5. R. Cheiredakteur Stivin. anwaltichaft das Erſuchen erichtet, die Freilaſſung durch⸗ 

imereſen den Selkcrbred Sareih Sen ciaieufric urmae nem FrrctSsinrter c. Freiherr v. Scöngics Sr, Ongo Ircrar winhrer, —————— bat bis Haft Mur euls, 

arolirn, meDen tamit Amts Dr Steaunet SAbrir —— Reichsmini — 55 3 — — Panl Hirſcb. Stantsminiſter Förſter bereits aufgeboben und gleichzeitig ſeine Ueber⸗ 

D ant — beueben Würdr. — Fan⸗ Eurova graen Srei j. Dr. Oundt MAutdde⸗ — Suſcbke ü. S a Kiolav, fübrung zur Budapeſter Sbernadthanvtmannſchaft behufs 

U rübr. ů Proi. Dr. Sudmig Qmi D M. d. L. H. Golau, ů 5 

den Völkerund ansinielcn — — Senerclickrrßar des Anternotioneſen Kerßenß 2 der Frie⸗ Feſſtellung ſeines Aufenthaltsortes angeordnet. 

Dach einigen weiteren MNunsreönern fam Eraf densgeſellichaften Schmeizb. Arno Holz. Heinrich Schulz⸗Förſter wurde heute in die Kanzlei des 

    

     

  

— Suiel dehun Lictr. 8 Qab — — — 
Gejängnifnes der Staatsanwaltichaft gebracht. wo ihm der 

Ls die Vorteile vder Kachtesle arsber teicen.— Aur Grenz- Zur Maßregelnna des Genoſſen Loeb Sreuehugcen atenet men8e — Trcrelmaner 

— S Liemals Sälns ne U — —— protokoll wurde usterzeichnet und, zwei Detektive der 

keuge Eateakir er. Has er ni-mals ken Aiisfürert Cnalands Der Kamumf gegen den Thüringer. Skanbal in von der Staatsvolizei anweſend waren und ſyfort Aufzeichnungen 

  

Kder RrAunds vrrlangt babe. Es Landelt üßch Iedigſich mjiosi- i E Sfraktiß 2 5„ — 5 Auj, 8 

kie Frage. as Srclens als Sen Ler Lan-cmtEriiben Unien EüädDeng fints Larlaneuiuriicden i. — —— rs uber den von Schuls⸗Förte- gewünſchten Aufentbaltsort 

vder als felBäärdicrr Lenfinent ensrersfennen jei, maßrend antgennEEien — Wird — S wenn auch machten, erichien ſeine zn dieſem Zweck angeordnete Vor⸗ 

Aublend Mar in Sen IkerSuund cintreten könne. wenm ſebr sumLcüibmeſen ber Spüringer Erdnun lac/ Regie⸗ fühbrung bei de: Oberſtadthauptiffannichaft überftüfüs. Schulz⸗ 

ceminermessen B zeIEstäRRiger Kertinent anerrfann Eerde Tung. der Beriasnngsbrnßs cimas näber Pelenchiei werden, Föriter verließ mit einem kleinen Paket. in dem er ſeine 

And Wunn es michi zu Feiärchticn Pränsde. Dah Acrriäkn in an dem ſic ‚its auf Beichl Ler Tentichvölfßchen beauemer IUtenſilien batte, und 35 000 Kronen Bargeld ſofort das Ge⸗ 

deine iarrres MagelchraPenrn feeusadia ciareite. Des Ausßtr. Das Verlintr Tageblali- üc in der Sage. die Bor⸗ jängnis und jol ſch wieder nach Nagytetende begeben haben. 

  

  

  Veellirlesrnskrmarcs Laes Derett feinen Aütmt. geichrchte Des Suierrenes des Siaciaätae aufbesemelber: 

——— ů Soed Durch nene Miririlnngen àu ergsnzen- 2 meldei: ů ů N 

Vesbachſche Morbgefelex. In Aresten beganm geitern Aen Augmtt imem dem weder L Die deutſche Auleihe. Auf eine Anfrage, ob alle Alliierten 

des = Snar uusneſ, r Loeß ſich an der deutſchen Anleibe beteiligen würden, ſagte der 

rin Srnzes negen wier chemalide Aäialieber der Sraani⸗ moch ein Kiüfalicd des Direftorimeat I*— 

ſaen ASüunch. Die Prßtsmldigt Rud. iu Ami 19092 &rn Kanf⸗ visWlinb Sie Kevisum durch den Xeicheenkstrcfter a- D. enaäliiche Schaskanzler, es verlaute, daß dir Verhandlungen 

Aaun Herrmamn äin Breslan czruerbel zu Haben. Der Schnlse-Mubct und den Gebeimrat Baftian. Lueb erßßeltean der deutichen Regierung mit dieſem Ziel gefübrt würden. 

SenvinD Hewür üt der Ccrrirninmm MWamer, Tie ricen — die Sis Rie —— 24 55 1.r8 5 Autt ber Er boffe, daß entſprechende Beteiligungen geſichert würden. 

ABSekagien fiuns ein Hirfserzt Sctener. cin Samimee? ie. ie Bäcder vorzulestm Erebnte drnot rat ter Blxtige Streikunruhen. Bei Zuſammenſtößen von ſtrei⸗ 

Ssrer md cis Unörsmerhor Tirperi. Iwxi Nr Anarflag⸗ aus bie Aesiüsrer veretPIat esder ngün, Den kenden Arbeitern der Trenciinſer Fabrik mit Gendarmerie 

2 ked rhndis. Sei der SrrEEEEEAEE NES ETSEE Karde iü das Seratsmindrrin MA üsten. murde ein Arbeiter getötet und vier leicht verletzt. Die Gen⸗ 

  

  
     
     

  

Er Oefenilichkeit wearn Gesäbrkeng der Sinaissscherbeil Das Urtril eines der Neviloren ging nach zweitägiger darmerie, die fünf Verleste hatte, fellte mit Hilfe von 

anSSAAAlren 
Arbeit Lrhäm. zeß gewem dir Tiidiigakrit Loebs Militär die Ruhe wieder ber. 

    
   
   

    derung des Urteils, weil der Beſchuldigte zu einer Zeit lebie, 

Das Tal de 3 Suees ißt NLer si SWA EEEE 

ů ＋ Nhone. Bamm caß alS Si kresdem famm mit in der eine Diktatur des Proletariats und ſeine Kultur noch 

W Inlins Seber. 8 Lerwieinden Füär den Letetichem Aeſurder in das nicht beßand. Das Urteil lautete: Leo N. Tolſtoi, ehemaliger 

  

Sumz Wumerſtämdläch. Suren isd rrum im Omem ansgezeichnet [Offizier nind Großgrundbeſttzer, vor 13 Jahren verſtorben. iit 

In Summ. Mnnrfähr im der Seähr bes Iamtem Sches Ner ind E3 Anck für Lus feelliche Bohl ißt Emt geir rat. denn ſchuldig. Schriften verbreitet zu haben, welche die Welt⸗ 

——— äirdt E ADHiser MIEAEIm. MEr En Damt KeS BnälkEm is der Siasdt Iirg: eurf Aeäilent Denge eine Wallfabrts⸗euſchanung der Bvurgeoiſie predigen. In Anbetracht deßen, 

Sirrmrs IAum Meru Darstelt. Säer wimmmaffffthr Sßeräe⸗ Water. Seiähmßte Sramarßenmäschen irtem Lem Danderer Taß Tolſtoi im Zeitalter der bürgerlichen Kultur lebte und 

Kcsalten — mEEUTASHAEDEDD Tir cimr. hin mE RüS Sxilknääftägn Ammüertr m eeihir Neidüflem m. Anßerdem Lenins große Ideen nicht kannte, beſchließt das Gericht, daß 

Aueilr. MüMDA üißh ihülermen fafermd kär Xriiihe. imd SDoand 

— Wcher Girria Frm Mrlr üirekend här wörrkr. Duss iſt dör 

AEM. 

ſell bei ſühümem Seiter cime Derrfinde AmsSäl enf dir Alren⸗ aus allen öfientlichen und privaten Bibliotheken wenigſtens 

Kethr ver DumGim ſeim. traß Nir Steät freilich unur im diejenigen ſeiner Berke ausgeſchaltet werden ſollen, welche 

Menmem em. Axi buhem Füämtlinhde Drvichfen⸗auf das Volk einen verderblichen Einfluß zu üben vermöchten. 

bußüher eimem meät „der menicer wandermen Acgenichirm Darum werden dieſe ſeine Berke konfiszierxt und vernichiet 

Werden. Das eingeſtampfte Parier muß daunn zu neuem 
   
  

Papier verarbeitet werden für den Druc der Berke Lenins, 

Sinomjems und Bucharins. 

Alkybel unb Berbrechen. Die Soßtalabteilung der jichwe⸗ 

Liſchen WGeiüngnisdireltiun versffenilicht bemerkenswerte 

Zahlen über die Zahl der Sträflinge- welche bei Begehnng 

ibrer Tat betrunfen oder dem Alkobolmißbrauch ergeben 

maren, Im Jahre 1923 wurden in die ichwediichen Straf⸗ 

— 2150 Straflinge — huuthe denen 821 

& Sat 2 rker waren. 1338 fonnten ni alS ie bezeichnet 

é 8 Sirummes Eeriben Nückrn and werben. 155 von den Iebteren maren aber änr Beit der Be⸗ 
  

  

Bäsigen Trinkern. Die Verteilung der Trunkfüchtigen und 

der BSetrunfenen nach den einzelnen Sergeben ergibt inter⸗ 

cſfamir Einselbeiten. VBon im ganzen 23 gewealttätigen 

Sambhmngen waren die Täter in 2˙1 Saen Gerohnhbeits⸗ 

trinker. Dagn konmen 68 Fälle, wo die Täter. obſchon nicht 

Gemuhmbeitstrinfer. 

Lin wreur Stißf u SEDEEDS er Sieee? 

Saen in döt Tae Haünd. us is der Aauns 

See rirhte Schmtknaaben hhränen kür Sümze Feuß fiter mnd 

Lehrnbes ihrer Tat betrunlen, ebenio S7 von den gewohnbeits⸗ 

„ſch zar Zeit der Tat in betrunkenem 

  

& LEE EEAEE Se E= 2 8 — ü 
Ses Leee aegen Sir vseer wtüs hn Sel. wusi i es rer aig e Sersernas Hu 1—3 5us Serreuiis Fate, 3o, der Ait⸗ Des gibi im mamzen 7 Prozent aler 

kaben vab Sr. Der Dum ii. amir lich vud wuerdh. rim free imn als La. Säummeraan Büutk aas Aus Semmanircst Laibe. wo der Aikosef eide Rolke ickrei, Lei deueeer⸗ 

EriIEEEEIE EEm nent Käiren aßt⸗ SmiS geſlß ind mi MDümärr Küſtenr Elamem ExrmemesSergen tumSvergeben iit Ser Anteil des Alkobels ein serinderer. 

Die Buim meriüsg bes Suirs kus WüMrüs. Mub cCäer zruüAAü. Exehem cm SutEzwuet Die Säßtel mus Darmaraffem San Von 1i⸗s Sergeben kieſer Art wurden 115 von Chryniſchen 

Sünvär crü gasen ber Aun Ken S Suber. Apbgmm. Rer aliem Simdt Fer Mäuer Almbammm ümü Der, Sasts Trinkern Pegangen, metfere 77 von betrunkenen Perfoner. 

Eaxmmt er Sber aar Lanne Wecäe müiß Bäht ian SFmEeAeem Dor Iumuamne. Momæ Aiherer Erursa., Seemmen, Siaene, dße miehs ahs Eeerverbessrinter Erlten ueeenenter 

wỹ́— ——————————— — ———— ——————————— SSelater ae ul Lrosent aer Ecrerenewseggt uits 

deuh Süruw. Seät WSSeie üeie wien Sre. —————————————— Simttns bes Atkobals. Die ſchwetiche Statrrif beästsat oiv 

S Aaehe— wie aecß Sues Wais Dente Auben 1. Iu Muska Baciæ EriASS 8 wenen Muneßs Rie hrü 
IEr MEAEEAEAn WEi AE See, Toe ie ame Aemün= à Wbes —— 

ie. 8 — — — D AEEm Les Taitiet E macre mans Ses Gerhert Hairtehann reiß nah Acanuten. Gerdart Haurt⸗ 

aere Ane Vi ir Lä erie Kerkart emer Bemk iienpatß wuß verburslärs bebAünets, Ses Barntrggie, Bamsm'peß Sressrer Leriang Carl Keisner densgen 

EER ů SEEAhüärhenMmiß wentkentiUirß KeirüfimEE-. Sir fuhmtraägte. Dresàuer laas Carl Reißner 8 

Die aE Aeibsen Krbeikt Aaen meact cut, iur Eicrie. Tacrutg Verte un Byirssrgen wor auent Areet Earresr: Siue Neiße nach Al. unternehmen. Seupimann will als 

ansen er Säener züet Snden er uer Euben Saüt, EUD „TIWenäkalfErG“. A4 Senßafätnen dus Kemdem Keickd⸗ Gegenstäel Juam „Hriecbäächrn Früblänt, ein neurs Sert 

ere Ae er ee e üe rre erüeten mue,rag üer uennin Serer ceas Väuhertsse8 Er ſchuſsem. in hem er dus Erlernts des Werkes 8erotilcher 

es., Eesess XE Eecseänet, iit ürs ät Aas aun, Außt Vär Semmmantem Seren eene, Häänmen ine Sei Kubkmr riederlegen rrilk- 

EEEEDDE E MD S mDIDMEMDUA Daüimmibeitem, Sur eier mt MuLTEAGMUH E MEAL- — —



  

Nr. 238 — 15. Jahrgang. Beilage der Danziger Volksſti 
        

ALDi Puorteien zur Damniher Wirtſchoftslage. 
Der Volkstag beſchäftigte ſich in ſeiner geſtrigen Sitzung 

in Verfolg einer polniſchen Anfrage ausſchließlich mit der 
wirtſchaftlichen Lage Danzigs. Mit Ausnahme der Deut⸗ 
ſchen Partei und der Deutſch⸗Danziger Partei nahmen ſämt⸗ 
liche Fraktionen des Volkstages zu dieſem Problem Stel⸗ 
Iung. Abg. Gen. Arczynski legte die ungünſtige Auswirkung 
der Wirtſchaftskriſe auf die Beſchäftigungsmöglichkeit der 
Arbeiterſchaft mit beweiskräftigem Zahlenmaterial ausführ⸗ 
lich dar. Die bürgerlichen Redner wußten zu dieſem Thema 
im allgemeinen nichts Bedeutungsvolles zu ſagen. Sie er⸗ 
gingen ſich in allgemeinen Redewendungen, ſo daß die 
Debatte anßerordentlich flach war. Dem Abg. Gen. Rahn 
blieb es vorbehalten, die Verhandlungen wieder auf ein⸗ 
Niveau zu bringen, das der Würde einer Volksvertretung 
entſpricht. Trotz der vorgerückten Zeit wurden ſeine Aus⸗ 
führungen über die Urſachen der Danziger Wirtſchaftskriſe 
und ihre Behebung aufmerkſam vom ganzen Hauſe verfolgt. 

Der dentſchnationale Standpunkt. 

Als eriter Redner ſprach der deutſchnationale Abgeord⸗ 
nete Senftleben, der erklärte, es ſei Böswilligkeit von einem 
Zuſammenbruch der Danziger Wirtſchaft zu reden. Die 
Kriſe trete in allen Ländern in Erſcheinung, ſie ſei eine Folge 
des Verſailler Vertrages. Verſchiedene Anzeichen ließen 
darauf ſchließen, daß die Wirtſchaftslage Danzigs ſich beſſere; 
von den Konkurſen ſeien alte ſolide Firmen nur wenig be⸗ 
troffen worden. Erſtrebenswert ſei eine Herabſetzung des 
Diskonts. Auf die Errichtung einer Hypothekenbank dürfe 
man nicht übertriebene Hoffnungen ſetzen. Für das Ge⸗ 
deihen der Wirtſchaft ſeien Ruhe und Ordnung im Staate 
das Haupterfordernis. Die großen Streiks in den letzten 
Zeit ſeien bedauerlich. Es müſſe zugegeben werden, daß ein 
Teil der Arbeitgeber den Sinn der Volksgemeinſchaft noch 
nicht eriaßt habe. Aber ſolange auf der andern Seite den 
Arbeitern der Klaſſenkampf gepredigt werde, (Zuruf: Die 
andern führen den Klaſſenkampf!) ſei eine Verſtändigung 
zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeitgeber kaum zu erwarten, 
Ohne Aufforderung von irgendeiner Seite dürfe ſich die Re⸗ 
gierung nicht in Arbeitskämpfe einmiſchen. Die inneren 
Verhältniſſe Danzigs erlaubten, mit Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft zu blicken. Von außen her ſeien jedoch Beſtrebungen 
im Gange, die das Danziger Wirtſchaftsleben gefährden kön⸗ 
nen. Eine ſchwere Gefahr für Danzigs Handel und Wirt⸗ 
ſchaft biete der Munitionslagerplatz auf der Weſterplatte. 
Redner beſchäftigt ſich dann mit dem Verhältnis zwiſchen 
Danzig und Polen und beklagt, daß die abgemachten Ver⸗ 
träge von Polen nicht lonal erfüllt werden. 

Polniſche Feſtſtellungen. 
Abg. Dr. Mocauaski (P.) ſtellte feſt, daß es nicht ſeiné 

Schuld iſt, daß die große Anfrage über die Danziger Wirt⸗ 
ſchaft und den Zollſchmuüggel am Eröffnungstage der Meſſe 
zur Verhandlung kam. Die Angelegenheit hätte ſchon niel 
früber erledigt werden können, ſei jedoch auf Wunſch des 
Senators Dr. Volkmann immer wieder zurückgeſtellt wor⸗ 
den. Den Optimismus des Senats über die baldige Be⸗ 
hebung der Wirtſchaftskriſe könne er nicht teilen. Es fei 
vollkommen falich, eine ſolche Bogel⸗Strauß⸗Politik zu trei⸗ 
ben, wie es vom Senat getan werde. Es ſei verſucht den, 
die Schuld an dem Daniederliegen der Danziger Wirtſchaft 
auf Polen abzuwälzen, u. a. habe man auch die Ausfuhrzölte 

angeführt. Wenn der Danziger Senat gegen die Ausfuhr⸗ 
zölle Proteſt erhebe, verſtoße er gegen die vitalſten finan⸗ 
ziellen und wirtſchaftlichen Interefßen des Staatcs. Gegen⸗ 
über dem frühberen Suſtem der Ausfuhrbeſcheiniaungen 
bringe das Suſtem der Autsfuhrzölle dem Danziger Handel 
eine beoͤeutende Erleichterung. Redͤner erklärte weiter, daß 
er von ſeinen Ausführungen über das Schmugaelunweſen 
nichts zurückzunehmen babe. Redner leat Schiffsdokumente 
vor, zum Beweiſe dafür, daß tatſächlich Waren, die für das 
Danziger Ernährnnasamt beſtimmt waren und desh 
günſtigungen gegenüber der polniichen Derifenordurung er⸗ 
bielten, nach dem Ausland nerkauft worden find. Senator 
Volkmann habe mit feinen Ausführungen die Abgeordneten 
irregeführt. Der Freiſtaat brauche keinen 9 jähler, 
ſondern einen Finanzſenator. 

Abg. Gen. Arerzynski 
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führt. aus, daßz von einem Jufammenbruch 
de⸗ Danziger Wirtj keine Rede ſein kenne, doch 
kefinde man ſich in einer anßerordentlich ſchweren Wirt⸗ 

   ichaftskriſe. Ibre Uriachen ſeien außer⸗ und inn: 
Art. Von den Urſachen außenvolit 
Linie die Errichtrsg MWunit 
Weſterplatte erwähnt werden. Durch Zunitionslager⸗ 
platz würde Da 5 Handel und Indnuſtrie außerordentlich 
bedroht. Die Notwendigkeit eines foulchen Lagerplatzes fei 
ſehr zu bezweiſeln. Munitionstransvorte könnten beſfer 
und gefahrloſer von Gdingen aus abtransportiert werden, 
als das von der Weſterplatte aus möglich ſei. Redner gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß der Völkerbund in Zukunft die 
Intereßen Danz beffer ſchüsen werde. 

Die inneren Urſachen der Wirtſche i 
tonte Gen. Arcannski, d chaftsleben ſchwer 
unter dem großen Beam Berfl Ein weſentlicher 
Beantenabbau ſei nur möglich durch eine Umgeſtaltung des 
Verxwaltungsinſtems. Das fetzige Suſtem erfordere ung⸗ 
heure Steuerlaſt, unier der nicht nur die Arbeiterbevö 
kerung, ſondern auch Dauzigs Wirtſchaft zu leiden habe. 

Danzig als Induſtrieſtadt. 

Danzig ſei nicht in eriter Linie ein Handelsplatz, ſon⸗ 
dern der große Teil der Bevölkerung ſeien “beiter in der 
Iudunrie. Von 72 00 Erwerbstätigen feien nur 26%%0 im 
Jandel beſfchäftiat, 52 000 jedoch in Induſtrie und Hanzwerk. 
Benn Danzigs Iuduftrie lebensfähig erbalten werden folle, 
riäüße Qualitätsarbeit geleiſtet werden. Tatfache ſei aber, 
daß die fungen Leute beute nicht mehr in die Lehre gehen. 
weil ihre Arbeitskraft zwar ausgebeutet, aber gar nicht 
oder nur gering bezahlt werde. 1300 Lehrlinge erbalten für 
iüöre Arbeit keinerlek Bezablung. Danzig braucht desbalb 
bringend ein Geſeß über bie Ausbikdung ingendlicher Ar⸗ 
beiter. Tärlingsmißhandlungen feien keine vereinzelte Er⸗ 

endig ſei auch, daß die Jngendlichen nicht 
Werk erlernen, ſondern einer Eiannnas⸗ 

Bebanptuua des Senators Dr. 
riſe ihren Söherunkt überſchrit⸗ 

ten kabe, werde durch die Beichäftigunaszahlen der Dauziger 
Andnäirte Kfügen geüraft. Die Danziger Berft babe 1018 
11 ½0 Arbeiter befchäftigt. könne normalerweije 6500 Ar⸗ 
beiter bejchstigen. zurzeit ſeien dort aber nur 2100 Arbeiter 
Füär die Eifenbußnbcnertwerktätte feien die Zaßlen 3010 
41000 1509, für Klersitter 500, 50. 10½7 Seadenfabrit Sun. 
300, 40% Schrunben⸗ und Mutfernfabrik 80l. 358. 5½ An den 
Räumen der Geweßrfabrik waren bei Ausbruch des Hrienes 
72000 Terſonen beſchäftiat Sente üben dort nur ven Arbeiter 
ihre Tätigkeit aus. Schichan habe 1918 Sin Arbetter befchäß⸗ 
tigt dabe eine normale Belegichatt von 2500 Arbeitern, be⸗ 
ichäftige aber unr 1800. In den Sus Labriten dei die Zah! 
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der Arbeiter von 9000 auf 1500, in den ſchemiſchen Fabriken 
von 5000 auf 800. In den Betrieben, die normalerweiſe 
18 340 Perſonen beſchäftigen können, ſind heute nur 10000 
Arbeiter beſchäftigt. Auch die vom Senator Frank genannte 

Zahl der Arbeitsloſen 
ſtimme nicht. Nicht 3000, ſondern 5100 Arbeitsloſe ſeien Ende 
September vorhanden geweſen, wozu noch 4700 Ausgeſperrte 
und Streibende zu zäblen ſeien. Dabei ſei zu berückfichtigen, 
„»daß in Danzig 23 000 auswärtige Arbeiter beſchäftigt ſind. 
Durch vorſichtige Anwendung der Demobilmachungsbeſtim⸗ 
mungen könnte vielen Danziger Arbeitsloſen Beſchäftigung 
gegeben werden. Die Fortführung der Arbeiten bei Bölkan 
ermögliche es, einer großen Zahl von Arbeitsloſen Beſchäf⸗ 
tigung zu geben. Leider werde dieſes großzitgige Werk von 
gewiſſer Seite mit Erfolg ſabotiert. Aus der Elektrizitäts⸗ 
wirtſchaftsſtelle müſſen die Intereſſenten verſchwinden. 
Scharf rügte Redner, daß behördliche Aufträge nach dem 
Ausland vergeben werden, wenn in Danzig die Möglichkeit 
ihrer Herſtellung beſteht. Z. B. habe die Stadt Danzig die 
Herſtellung von 2000 Schichtabdeckungen nach Polen ver⸗ 
geben, mit der Begründung, Danziger Former hätten in 
der Produktion dieſer Gegenſtände keine Erfahrung. Das 
ſei Unſinn. Für das Gedeihen der Danziger Wirtſchaft ſei 
eine Ueberwachung der Preispolitik dringend notwendig, 
ferner ein Gefetz über den Leiſtungswucher, ſowie ein Ver⸗ 
bot der Organiſation, die ſich mit der Feſtſetzung von Prei⸗ 
ſen beſchäftige, und eine Frderung der genoſſenſchaftlichen 
Bewegung. Wenn Danzis ſeine Wirtſchaft aufrecht erhalten 
wolle, bedürfe es des Vertrauens des Auslandes, das aber 
eine Regierung wie die Danziger,. nicht beſi Splange 
dieſe Regierung am Ruder ſei, werde es nicht gelingen, die 
Danziger Wirtſchaft der Geſundung entgegenzuführen. 

Abg. Rohde (3.) volemiſierte gegen den polniſchen Abg. 
Dr. Moczynski, der durch die Anfrüge das Anſehen des Frei⸗ 
ſtaates zu ſchädigen verſuche. Zum Thema ſelbſt wußte der 
Redner nichts neues zu ſagen. Das Haus leerie ſich all⸗ 
mäblich. Vor leeren Bänken ſprach auch der Kommuniſt 
Raube. der als einziges Mittel zur Beſeitigung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe in Danzig einen engen Anſchluß an Rußland 
empfahl. Abg. Beramann (D. S.) war der Meinnung, daß 
die polniſche Anfrage nur den Zwerk habe, die Danzig⸗ 
polniſchen Verbandlungen zu beeinfluſſen. 

Das Intereſſe an den Ausführungen der Redner war 
nicht ſehr groß. Der Saal war faſt leer. Das änderte ſich 
aber ſofort als 

Aba. &Mn. Rahn 
die Rednertribüne betrat. Er führte aus, daß es nicht auf 
die Zahl der Konkurſe in Danzig ankomme, ſondern auf die 
Zahl der innerlich kranken und vor dem Tode ſtehenden 
Firmen. 95 Prozent aller Firmen würden pleite gehen, 
wenn die Banken plötzlich die Kredite entziehen würden. Die 
Urſache der Kriſe ſei in der Kriegszeit und der daraus ent⸗ 
itandenen Inflationszeit zu ſuchen. Es iſt bedauerlich, daß 
Danzig ohne Not ſich an die Mark gekettet und ſo nötiger⸗ 
weiſe das mobile Kapital geopfert hat. Die Hoffnungen, 
dͤie man auf die Hywotbekenbank fetzte, ſeiun gefährdet. So⸗ 
lange das Vertranen der Sparer durch 

eine gerechte Aufwertung 

nicht wiederhergeſtellt iſt und ſolange noch die heutige Zins⸗ 
politik betrieben wird., kann man nicht daran denken, eine 
Hypothekenbank aufzurichten und Pfandbrieſct auszugeben. 
Um in dieſer Bezlehung zu einer Geſundung zu kommen, 
iſt es notwendig, daß die Sparkaſſen auf ihren urſprüng⸗ 
lichen Geſchäftsgang zurückgeführt werden. Es iſt ein Irr⸗ 
tum, wenn angenommen wird, daß bei einer Herabſetzung 
des Zinsſatzes kein Geld vom Ausland nach Danzig kommen 
wird. Das gerade Gegenteil iſt der Fall. Der ausländiſche 
Geldgeber kann unmöglich zu einem Platz Vertrauen haben,! 
wo man bei einer guten Währung derartig hohe Bankzinſen 
verlangt. Das Vertrauen kann erſt zurückkehren, wenn 
normale Zinsjätze genommen und gewährt werden. Die Re⸗ 
gierung muß desbalb darauf wirken. daß mit größter Be⸗ 
ſchleunigung die Bank von Danzig den Zinsfatz herabſetzt. 
Wenn der Kaufmann 21 Prozent Bankzinſen zahlen muß, 
iſt ein regulärer Handel nicht mehr möslich. Nicht nur 
Anflationsgründungen, ſondern auch alte angeſehene Firmen 
haben ſchwer zu kämpfen. 30 bis 40 Prozent der hieſigen 
Firmen könne ruhig verſchwinden. Das wäre für die Ge⸗ 
ſundung der Danziger Wirxtſchaft nur von Vorteil. Die 
Wirtſchaft muß zwar aus ſich ſelbſt heraus geſunden, aber 
der Staat müßſe ebenfalls ſeinen Teil dazu beitragen. Vor 
allen Dingen müſſen die 

Gebühren im Hafen 

weſenilich berabgeſetzt werden. Sie betragen das Einein⸗ 
halbfache der Hamburger Gebühren. Die Zollverwaltung 
erbebt Niederlagegebühren, die das Sechsſache der Friedens⸗ 
jätze betragen. Durch eine Verſtändiaung mit Polen muſ- 
Danzia die Herabſetzung der Eiſenbahntariſe erreichen, um 
den Hafen lebensfähig zu halten. — 

Dann aber muf ſich die Regierung mehr als bisber der 
Lonſumenten annehmen. Es werden in Danzia heute noch 
Preiſe genommen, für die der Name Wucher nicht zu gelinde 
iſt. Ein Blick in deutſche Zeitungen zeigt, daß Danzig um 
10%0 bis 130 Prozent Preiſe für Gegenſtände des täglichen 
Bedarfs bat. Hier muß unbedingt eingeſchritten werden. 
Vor allem muß die Vereiniaunn zum Zwecke von Preisfeft⸗ 
ketzungen unterbunden werden. Bei der Kleinbeit des Frei⸗ 
Saates ſchaffen ſolche ereinigungen die ungeſundeſten Zu⸗ 
ſtänbe. Wenn es gelingt, bier endlich Wandel au ſchaffen, 
werden auch die Sebenshaltungskoſten ſtabil bleiben. Daun 
baben die Gewerkſchaften es nicht mehrr notwendig, um dle 
Anpaßſung der Löhne an die Tenerung zu kämpfen. — 

Ein weiteres Erfordernis zur Belebung der Danziger 
Wirtſchaft iſt die 

Erleichternnga vom Steuerbruck. 

Die Zabl der Sieuerreklamationen iſt unaebeuer gros3. Im 
Jabre 1921 werden nur von den Lohn⸗ und Gehaltsempiön⸗ 
gern Steuern bezablt, da kein Unternehmen mit einem Ge⸗ 
winn abichlieken werde Zum Schluß ſeiner Ausführungen 
trat Gen. Kabn für die Aufhebung der Umſatz⸗ und Deviſen⸗ 
ütener ein und ſprach die Hoffnung aus, daß die Kegiernng 

aus der Ausiprache einige Lebren zieht und das ibrige dazr⸗ 
beiträgt, um ans der Wirtichaftskriſe beransazukommen. 
—Die Ausſprache über dieſen Punkt der Tagesordunng 

war damtiti erledigt. Das Haus verkagte ſich auf hente nech⸗ 
mittag 584 Uhbr. 

In der Nadaune eriennken iſt ein eiwa achtiäbriger Knabe. 
der abends mit mebreren anderen Kindern in einem über 
dem Waffer lienenden Schuppen“an der Ecke der Burgarafen⸗ 
ſtraße und der Junngferngaſſe ſvielle. Im Fußboden des 

Scherupens befindet ſich eine Falltür zum Baßerichöpfen, die 
offen ſtand und durch die der Knabe in der Dunkelbeit ins 
Saſſer ſtürzte. Die Seiche wurde geborgen. 

    

war an dem Luftſchiff angebracht! ů ſoviel völkiſchen Sinn auf, dem Zepp — das klingt übrigens 
recht hebräiſch! — nachäufliegen und ein paar Hakenkreuze 

Mme Freitag, den 10. Oktober 1922 

    

8. R. 3 fährt nach Amerika. 
„Der Zablenmenſch:.und daun beträgk die 
größte Breitenansdehnung des Luftſchiffes 28 Meter. Es 
könnte alſo nur in folgenden Straßen unſerer Stadt 
(Schlußrufe) 

Der Schieber: Schade, daß wir keine Zeppeline 
Sode bauen dürfen! So ein Ding zu verſchieben, das wäre 

ache!! 
Der Taſchendiep: Aber heute habe ich Geſchüfte 

gemacht! Alle Welt guckt ja in die Luft und niemand achtet 
Von den 12 Minnten, die Z. R. 3 zu auf ſeine Taſchen! 

ſehen war, kann ich mindeſtens 12 Monate leben! 
Der Deutſchvölkiſche: 

dranzumalen! 
Der Zahlkellnex: 

Auf einmal kam das Luftſchiff. 

ſchiffahrt den Charakter verdirbit 
Der Herr Oberſtudienrat: Alſo, Jungeus, 

wenn ihr groß ſeid, iſt es cure heiligſte Pflicht, dieſes ſtolze 
Luftſchiff, das der Schmachfriede uns geraubt hat, zurückzu⸗ 
holen. Drum laßt uns das ſchöne Lied ſingen: Siegreich 

Der Zeppelin fliegt doch nicht: woll'n wir... (Zuruf: 
nach Frankreichl) . 

Der Schüler: 

ſchreiben müſſen! 
Der Kommuniſt: (Telegramm) 

Berlin, Reichstag. Anfrage, ob wir anläßlich Durchfahrt 
von Z. R. 3 Hochl oder Nieder! rufen ſollen. 

So fliege denn glücklich ů Ein Friedensfreund: 
hinüber, du ſtolzes Luftſchifft Verkünde aber auf deinem 
Wege nicht nur, was deutſcher Erfindergeiſt und was deut⸗ 
ſcher Fleiß vermag, ſondern helfe auch die Bänder von 
Volk zu Volk. von Erdteil zu Erdteil wieder knüpfen, die 
der unſelige Weltkrieg zerriſſen hat! Fritz Müller. 

Anzeigen⸗Schwindler vor Gericht. Wegen Betruges und 
  

ſchwerer Urkundenfälſchung hatten ſich der Kaufmann Otto 
Luchterhand, ſeine Frau und der Kaufmann Adolf Geb⸗ 
hardt aus Deutſchland vor der Strafkammer zu veraut⸗ 
worten . Die Fran iſt flüchtia, die andern ſind in Haft. 
Luchterhand ſammelte Anzeigen für ein Verkehrsbuch, mit 
dem er garnichts zu tun hatte. Er kaffierte ferner für die 
Anszcigen Geld ein und gab gefälſchte Quittungen. Die 
Anzeigen ſind niemals erſchienen, denn dem Angeklagten 
war es nur um das Geld zu tun. Gebhardt ſtand im 
Dienſto des Luchterhand, der Arbeitgeber und Oberbetrüger 
war, Etwa 8000 Gulden wurden auf dieſe Weiſe einkaſſiert. 
Der Staatsanwalt in Berlin ſucht L. ebenfalls, doch iſt er 

    

zu 2 JahrcGefängnis verurteilt. Gebhardt wurde freige⸗ 
ſprocker, da er nur auf Proviſion arbeitete und geglaubt 
haͤben mag. daß es ſich um eine reelle Arbeit handelt. Die 
Sach gegen die Frau mußte vertagt werden. 

Senatoren als Anfſichtsräte. Die außerordentlich zahl⸗ 
reiche Mitwirkung von Senatoren in Auſſichtsräten hat 
bereits früher zur Kritik Veranlaſſung gegeben. Bekannklich 
bedürſen die Senatoren nach der Verfaſſung der Zuſtimmung 
des Senats für die Zugehörigkeit zu dem Verwaltungs⸗ oder 
Aufſichtsrat einer auf Erwerb gerichteten Geſellſchaft. Der 
Abg. Bergmann (Dtiichſoz.) hat nun im Volkstag eine kleine 
Anfrage aeſtellt, in welchen Fällen ſeit ſeinem Beſtehen der 
Senat dieſe Zuſtimmung crteilt hat, und zwar werden genaue 
und namentliche Angaben ſowohl über die Senatoren als 
auch über die Firmen erbeiten. 

Gaitſpiel mit Hinderniſſen. Das mit großer Reklame an⸗ 
gekündigte Gaſtſpiel der Filmſchauſpielerin Fern Andra und 
ihres Gatten, des Borkämpfers Kurt Prenzel, ſteht unter 
einen ungünſtigen Stern. Zunächſit trafen beide infolge 
Paßſchwierigkeiten verſpätet ein, ſo daß die vorgeſehenen 
Vorſtellungen am Mittwoch ausfielen. Geſtern konnte nur 
ein Teil des Programms — der Film „Der rote Reiter“ — 
gezeigt weroͤen, da der Film für den Sketich vom Zollamt 
noch nicht herausgegeben war. Die Beſucher zogen enttäuſcht 
ab. Die Hälfte des Eintrittsgeldes wurde ihnen zurückge⸗ 
zahlt. Heute ſoll nun das volle Programm geßeigt werden. 

Die neuen Stenerverordnungen für Hunde und Luitbar⸗ 
keiten werden vom Senat in der heutigen Ausgabe bekannt⸗ 
gegeben. 

Kündigungen beim Zollamt. Wie verlautet, ſollen beim 
Zollamt ungefähr 30 Prozent der Angeſtellten ihre Kün⸗ 
digung zum nächſten zuläfſigen Termin erhalten. Eine kleine 
Anfrage im Volkstag will wiſſen, nach welchen Richtlinien 
die Kündigungen erfolgen und aus welchen früheren Beruſen 

die ſeit dem Kriegsende beförderten Beamten kommen. 

Abacurteilter Kartoffel⸗Wucherer. Der Kartoffelhändler 
Ernſt Herrmann in Danzig⸗Schidlitz, Karthäuſer Straße 15. 
verkauite am 7. Juli d. Js. in Danzig Kartoffeln, die er 
am 5. Inli zum Preiſe von 1.50 Gulden ict Zentner ein⸗ 
gekauft hatte, zum Preiſe von 5 Gulden je Zentner. Wegen 
Preiskreiberei wurde er mit 150 Gulden eptl. 15 Tagen 
Gefüngnis beſtraft. e 

      

Das Urteil iſt allerdings zu mild 
ausgefallen, um ubſchreckend zu wirken. ů 

Der eingeſtellte Arbeiterzua nach Neufahrwafer. Mit 
Eininhrung des Winterfahrplans im Vorortverkehr ſind 
verichtedene Vorortzüge eingeſtellt worden: unter anderem 
auch der Zug ab Danzig 4•15 Uhr nachmittaas nach Neu⸗ 

fahrwaffer. Dieſer Zng wurde von vielen Angeſtellten und 
Arcitern, insbeſondere aber von den Arbeitern der Danzi⸗ 
ger Werſt benntzt. Der nächſte Zug fährt erit um 1.45 Uhr. 
ſodaß die von der Krbeit müden Paſſagiere eine balbe 
Stunde waärten müſſen. In einer kleinen Anfroae im 
Dalkstaa wird nun der Senat gefragk. ob er bereit iſt, da⸗ 

bin zu wirken, daß der Vorortzug ab Danzig 4.1 Uhbr nach 
Penſckrwaſſer ſofort wieder eingeſetzt wird⸗ 

Beßirksgeländelauf der Kirbeiterſportler. Sie bereits 
angekündint. findet am Sonniaa. den 12. Oktoßer. der källige 
Heröſtgcländelauf von Schidlis ans ſiatt. Die Strecken 
der Männerklaßße, 3000 Meter, und die der Ingendlichen 
und Turnerinnen, 1000 Meter. werden mannſchaftsweiie ge⸗ 
kanſen. Vog den aus 5 Läufern beſtehenden Mannſchaften 
müife 1 Tellnehmer aeichloſen das Ziel pafieren. Die 
M-Meter⸗Strecke wird im Einzellanf abſolniert. Da das 
Meldeergebnis in dieſer Klaſſe nuch nicht vollſtändia abac⸗ 
ſchlanen itt. kann man über die Teilnebmerzahl nech nichts 
ſagen. An der Jou⸗Meter⸗ ehenſo in der 10½0⸗-Meter⸗ 
Strecke iſ ein autes Ergebnis an verzeichnen. Die S00⸗ 

Meier⸗Strecke ührt vam Friedrichsbain ahwärts bis Pen⸗ 
aarten läungs dem Fromenadenweg nach Zigarkenbera. 

Heiskebere, Ricankenberder Schlucht. Hanaweg. kl. Mulde 
zum Friedrichsaim Die Laun Meler Fingen anf der holben 

    

  

   Sromenade rechtsa ab zum kaiß. Kirchho. ruß. Grab, Ney⸗ 
Lerten. E. iedrichshain. Die Länfer trefien ſich 1½ Uhr im 
Fricdritssbain. Der erſte Start beginnt um 224 Uhr. 
Friedrichsbain. Der erſte Start beginnt um 2 USr. nachm. —*— 

Kein einziges Hakenkreuz 
Kein Flieger brachte 

Erſt aing das Geſchäft ſo fein. 
i ů Da rückte alles ab und 

nur ein Drittel der Leute kam zurück und bezahlte die; 
Zeche. Da ſieht man, daß nicht Politik — bei den Wahl⸗ 
verſammlungen gibt es keine Zochprellert — ſondern Luſt⸗ 

Ich wetie um ſonſt was, daß wir 
morgen vom Zeppelin ſprechen und einen Aufſatz darüber 

Frau Golke, 

ilen noch in Danzig unabkömmlich. Er wurde hier; 

 



  

Lublin“, mit dem er zn einem Uebunasflug aufgeitiegen 

war, der Feidwebel⸗Unterfähnrich Edmund Soltau. Aus 

Anbekannter Ärſache ſtürzte⸗das Flugzeng aus einer Höhe 

vrn 5( Metern herab und wurte vollitändig zerichmettert. 

Unter den Trümmern des Apparats zag man den überaus 
ſchwer verleklen, aber noch lebenden Piloten berroör Er 
hatt. Ärmc und Beine gebrochen, einen Schadetorech ſowie 

Verlethungen in Söne Beßansemstoerlef. Auf parch tbaren 

Kopfe aufwies, fand man ungefäbr achtzig Meter von einem Zurm Lazarett erlas der Bedanernswerte ſeinen furchtbaren 

dort vorbeiküührenben Wenge im Walddickicht. Wunden und dem ſtarken Blutverluſt. 

Königsberg. 126 Bucheranßeigen. Im September Sarſchan Hffener Aufüand im, Wilnagebiet. 

ſind beim Polizei⸗Präſidium 125 Anzeigen wegen Vergebens Im Wilnagebiet iſt ein regelrechter Aufruhr entſtanden. So 

gegen die Preiswucherverordnungen erſtattet und an die zu⸗ wurden neuerdings zwei, Ueberfälle auf den Babnhof 

ſtändigen Stellen weitergegeben worden. Unter dieſen An⸗ Oſtranska unternommen. Die Banden zerſtörten die Tele⸗ 

zeigen beßinden ſich 43 gegen Markthändler. ——— ungh Sar die —3 bre St. 181 K and unt 

Eylau. Siedelnngen., Die im bieſigen Kreiſe e von etma⸗ erjonen verſuchte die Sta lecka zu 

betecrnen wei Rittergüter Saagen und Orichen in Größ Uberfallen. Im Kreiſe Baranowitſchi wurde der Komman⸗ 

von 235 und 369 Hektar ſind von Rittergutsbeſitzer B. i dant Liſecki ermordet und awei Poliziſten ſchwer verwundet. 

Köniasébera käuflich erworben, der auf dieſem Gelände DOſt⸗ Anf dem Vorwerk Zozetinen wurden der Gntsbeitzer und der 

flüchtlinee anzufiedeln beabſichtigt. Es wird geplant, ins⸗ Oßberförſter ermordet. Ein Feuergefecht jand in der Nähe 

gelamt etwa 41 bänerliche Beiitzungen berzurichten, von der Grenze bei dem Orte Marotſchi zwiſchen volniſchen 

denen jede etwa 12 bis 15 Hektar umfaſſen ſoll. Grensbeamten und einer Bande fatt. Auf der Strecke 

Steltin. Strafautrag der Staatsanwalt⸗ Krakau—Krlvica wurde nachts der volniſche Zug beſchoſten. 

ſchaft gegen ſämtliche Stettiner Milchhänd⸗ Die Bande griff den Zug an. den der Lokomotiofübrer nur 

ler. Am Dienstag fand die Verhandlung gegen den Direk⸗ dadurch, rettete, dan er mit ber öte- chtten Foboß 

tor der Stettiner Molkereigejellſchait wegen Preistreibereĩ üe den aüuird G Gu Seeptclerp ein , nS. S wiasd H ab 

ſtait. Die Verbandlung wurde vertagt. weil die notwen⸗ Pol- n beain ůen Die geg ieten ein Dewern unaand Liaen 

digen Unterlagen, wie Gutachten u. a., jeblten. Im Ber⸗ Be nölte rung kö, Die an nricht eis S8 Abitenta ꝛ achnen. 

laufe der Verhanblung äußerte ſich der Amtsgerichtsrat da⸗5. — ne ſei konne viiche E rti ber ——— E1 Ansen 

bingebend, daß gegen ſämtliche Stettiner Milchbändler ein febrliche Kii is eün e Sa- —— ewegnung. 8 ꝛel ge⸗ 

Strafverſahren wegen Preistreibrrei ſchwebe. örlicher ſei. als ein gewöbnlicher Anlſtand. Ahre Unter⸗ 
leiti 3uſ U enftoß mit Silberern. In sSrückuna ſei nur mit itrengſten Maßnabmen möglich. wozu 

bem Hort pon Voßen-Varnekem bei Grimmen kam es Zu die dortiar Vermaltuna nicht greiaßet Jei Die Militärt 
— 8 abtrilungen erfüllten nur ungern icre Befehßle, und es ſei 

einem Infammenſtoß zwiſchen Forübeamten und Wilderern,mit 6 U in der na 14 

wobei der Arbeiter Lüſtow durch einen Schuß ſo ſchwer ver⸗ Beſeblsverweigernna in der nächiten Jeit zu rechnen. 

lest wurde. das er bald nach ſeiner Eiulieſernung in die Ansvlanberumn eines BDewolner eines Dorfes, die em der 
8 U Splünbegnna eines 3 bei Lunin ilig: „ 

Grtiiswalder Klinik arb. Der zweite Silderer wurde fen⸗ murben 82 Krlras 0 inht Uberachen⸗ erv beteiliat waren 

genommen. 
Stettin. Auf Abtreibung und fahrläfſige 

Aus uller Deli ů Tötung lautete die Anklage gegen die Biährige Minna 

Schult. Die Augeichuldiate war bercits wegen Beibilfe zum 

Werbrerinch eines Dreizehniahrigen. Ein 
dreizehnjäbriger Volksichüler in München, dem vor einem 

Veriach der Abtreihung mit vier Monaten Gejängnis be⸗ 

ſtraft. Die ibr in Verbindung mit dieier Straie bewilligte 

Jabre von der Straßenbahn ein Fuß abaeiahren 
wurdc und der ſeitdem auf Krücken gebt. beichloß auf den 

Bewährungsßriſt bat ue dasu denutzt. weiter ibre alten Ein⸗ 

griſſe vorzunehmen. Ein janges blübendes Menſchenleben 

Nat eines gleichaltrigen Kameraden. nachts ſeine Mutter und 
deren Siebhaber zu ermorden au bereuben. Gegen 

wurde das Todesovier dieſer Tat. Frau Schult nahm die 

Abtreibung mit Einwilligung der Schraangeren vor. Acht 

Morgen erbob ſich der Kuabe Ieiſe vom Fußbboden. auf dem 

er neben dem Beite ſeiner Mutter. einer verwitweten Fabrik⸗ 
Tage nach dem Eingariff verilarb die unglückliche Frau im 

Krankenbauſe. Die Angeſchuldiatc legte nur ein teilweiſes 

arbeiferin, nnd ihrcs Siebhabers ſchlief, und ſtach mit einem 

Brotmeßer anf den Mann ein. Ais auf das Hiljiegeichrei der 
Geſtändnis ab. Das (Sroße Schsfiengericht bielt zie Angc⸗ 

ichuldigte iür Awefellos huns ſoalale Wey iie zn Sartens ge 

Geiängnis. Sweiſellos ſind jpaiale Mulive masgebend ge⸗ U 8 t. S 

weſen. den Familienzuwachs zu verhindern. Keine eigene cbenialls in Dieſem Aimmer ienden Schweiter Nachbarn 

Sohnung. der Mann feit Monaten arbritsles. Das Kur⸗ berbeicilter, ließ der Krurpel von ſeinem Opier ab und iloh. 

Pfuichertum auf dem Grbiete der Abtrribung züchtet der Er irrie in den Straßen umber nnb murde verbaftet. als er 

Stast — wenn auch unacmollt —, felbß Prran. Der & Lis ſick pünktlicd zum Schninnterricht einſand. Der Liebhaber 

muß in kürzeiter Jeit ſallen. Die iostialen Stürme ßaben der Kran, ein imnger Hilſsarbeiter. bat lebensgefährliche 

ichrn lanaſt feine Grundlaat unterböhlt. Berlesungen. harnuter brei Stiche in den Kepl, daronge⸗ 

Stettin. Ein Freifacher Strabenbahnwaden⸗irraen. Der Krünpel murde öer Fürſorgeerzicbnug über⸗ 

Das Frauffurtrz Sthenrgrricht vernrteilte den Kiäh⸗ 

riarn Kanfmann Kalter Niecher megen Totſchlaas 3u 

  

   

      

Karihaus. Mord. Am Sonntag wurde im Walde 

bei Gorencäyn die Befitzertochter Barbara des dort auf 

einem Abbau wohnhaften Kleinbauern Radunski ermordet 

aufgefunden. Die Leiche. welche ichwere Verletzungen am 

  

àufammenfüoß Donnerstaamoergen gencn & Ubr ereĩig⸗ 

nrie ſich in Der Saripser Straßr. bei Ser Fabrif von 

aus dem Gutachten der Sachverſtändigen die Ueberzeugung 

gewonnen, daß der Zuſammenbruch nicht auf das Verſchul⸗ 

den der Augeklagten zurückzuführen ſei. Wie die Sachver⸗ 

ſtändigen ausſagten, ſei die Betondecke durch das regneriſche 

Wetter wieder weich geworden, ein Umſtand, der nicht vor⸗ 
ausgeſeben werden konnte. Aus dieſem Grunde ſeien die 

Angeklagten von einer Verfehlung freisuſprechen. 

Die Fran voßtenorderee In Sagan fand dieſer Tage 

die Verhandlung wegen einer Reihe von Mordtaten in ver⸗ 
ſchiedenen Orten Schleſiens ſtatt, die in den letzten Jahren 

großes Auſſehen erregt hatten. Angeklagt war das Ehevaar 

Scheibner, dem mindeſtens ſieben ſchwere Mordfälle nach⸗ 

gewieſen worden ſind, ferner etwa 81 Källe von Einbrüchen 

und anderen ſchweren Eigentumsvergehen. Der Ehemann 

Scheibner hatte im Gefängnis Selbſtmord begangen, die Ebe⸗ 

frau konnte nur wegen Beihilfe verurteilt werden und er⸗ 

hielt für die verſchiedenen Verbrechen zuſammen 12 Fahre 

Zuththaus. —* 

Eine Familie bdurch Eas vergiftet. In Kiel ließen Nach⸗ 
barn eine Wohnung, aus der Gasgeruch kam, öffnen und 
fanden den Polizei⸗Oberwachtmeiſter Larſen, ſeine Frau 
und einen ſechsjährigen Sohn in der Küche auf dem Fuß⸗ 

boden liegend tot vor. Der Gasbahn war geöffnet und das 

ausſtrömende Gas hatte dem Leben der Familie ein Ende 

gemacht. Ein drei Monate altes Kind gab noch Lebens⸗ 

zeichen von ſich, es wurde ins Hoſpital gebracht, wo es ins 

Leben zurückgerufen wurde. Wie aus Briefen bervorgebt. 

iit die Tat aus ſchweren wirtſchaftlichen Sorgen und Ver⸗ 
zäweiflunga beaangen worden. 

Mit 90 000. Mark verſchwunden. Ein junger Bankbeam⸗ 
ter namens Barthel, der aus angeſehener Familie ſtammt, 

übernahm in Ulm ein ſehr gut gebendes Butter⸗ und Käſe⸗ 
geſchäft und bezog ſeine umfangreichen Warenſendungen 
mittels Schwindelakzepte aus Kempten. Sodann verſchleu⸗ 

derte er zu lächerlichen Preiſen die ſo erlangte Ware. Aus 

dem Erlös kaufte er ſich zwei Automobile. verſchaffte ſich 

65 nötigen Ausweispapiere und verſchwand mit 90 000 

oldmark, angeblich nach Ftalien Eine Reihe kleiner Leute 

büßte durch ſeine Schwindeleien ihr ganzes Vermöaen ein. 

Die Gattin als Erpreſſerin. Ein eigenartiges Abenteuer 

erlebte der angeſehene römiſche Bürger Elena. Als er vor 

einigen Tagen nachts eine dunkle Straße paſſierte, wurde 

er von vier Vanditen überkallen, die ihn feſſelten. in ein 

Auto ſchleppten und unter wilden Todesdrohungen mit ibm 

in die Campaana binausfuhren. Dort befreiten ſte ihn von 
ſeinen Feſſeln und erklänten ihm, er babe am dritten Tage 

in einer abgelkegenen Vorſtadtoſteria Roms mit 20000 

Lire zu erſcheinen. Benachrichtigung der Polizei oder Nicht⸗ 

erſcheinen würde mit dem Tode beſtraſt werden. Elena be⸗ 

ſprach das Erlebnis mit ſeinem Anwalt. der die Polizei ver⸗ 

ſtändigte. Am verabredeten Abend wurde die Oſteria von 

der Polizei umzingelt und »lle Anweſenden verhaftet. Elena 

erkannte ohne Schwieriakeiten ſeine Angreifer wieder. Aber 

bei ihnen befand ſich eine als Bäuerin gekleidete Frau. die 

er zu ſeinem nicht geringen Erſtannen als ſeine eigene Frau 

erkannte. Sie hatte den Plan ausgeheckt und die Banditen 

für ihr Unternehmen gewonnen. Ihr Geliebter batte eine 

Syielſchuld zu bezahlen und ſie wußte kein anderes Mittel, 
ſich Geld zu verſchaffen, als den eigenen Mann ausplündern 
zu laſſen. 

Stivewer ein Sirabenbabnuniall. Ein LSaitkraftmagen, der 

Strafenbabragens 

ein Strahrnbehmmesen der LSinie 4 Tro Sarnungen non 
ſeiten ber Vahanten inhr Sieſer Sager anf den verundlück⸗ 
ken Soden unf. Aurbei ein Mant ſchrer verſett reurde. Srch 

Fantii Knoch Ait deung. fem aurmechr unch cin anberer 

Stfresrunbckumgarn mitrr FB5funng des SFerinfrmeißtens 
Llö5da und Hrärst it Strasenbafmfetrſchalcrn von bem⸗ 

ſelben Deret Fer. Auch er murde ſchen von meitem ge⸗ 

marnt Dech ße zehr ex üch auc Müßr aah. Pen Saaen sum 

Saltieu àu FriuAmcu. es SSlang nicht. An Lärärr Sesrn fnhr 

auf Die andcrem auf. Zum (slück murde hüerbri richand 
verleüit. 

Siben. Där Lanbmirifaftlisce⸗ and Ge⸗ 

Werür⸗-AnsAärIlIlang Batir in der ertten rri Tegen 

Derrits cintt Aeiath α üuh Aeräamen efzreiien, Das 

Iuterene fär Vär AnaüeiEnA ́d fE Hem BcsIHEEESSSTresfen 

Aüsr ErS. Aech Ln enfrrääelk kvrkamEei ſebr wiele Arürmser- 

EGienbenz. WSirder ein Flagöensänri. A 

Dirnsen rEDAISdHe mit Mimem AAUUe -AMEIS 5% 

      

  

    
5 Jabren Zuchthans. Der Angeklagte hatie ſein sweircöchiges 

npebeliches Kinb. das er unter dem Bormande. es in Rflege 
geben äan wollen, der Kinbesmutter ebgenommen hatte, 

erſtickt. 

Der Sinhinrz des Nulle-Hanſes. Der verbängnisvolle 

Dereneinüinrg im Myñe-Daus, Bei- dem 13 Perionen getütet 

und 11 Ferionen ſchwer verletzt murden maren. gelangie 

Dersemmmlaamngss-Anaeiger 
2 titr. den Perfarnalungakalender werde⸗ dis 9 — 

Ses Geidclehels Ln Syenphents u. Seeen Derzchteng Kgede, eeähmen 
Zellenyreis 15 Guldenvlennig.      

  

Korkanb des Soziald. Vereins Danzig⸗Skadt. 
Freitaa. den 10. Oktober, abends 7 Uhbr. gemeinſam mit 

Berninngshraffammer des li Londgerichts — 5 i. K 
ernenf Sar Serbanbtuns, Die Sainserlich- Balie Wach Der der Stdatbürgerſchafts⸗Fraktion im Fraktionszimmer, 

Uußall am 21. Jummar 1923 erekaurt. Die Deckr des 7. Stock⸗Volkstaa. 
werfes mur Surchgebrochen uns die berabhärzenden Maßen nnalesialiſien. Freitag, den 10. Oktober, abends 7 Ubr, 

hatten die Decken der unteren Sioämerte durthichlagen und im Heim: Vortrag „Von der Wiege der Menſchheit 
bis zur Gegenwart.“ Reierent Gen. Gebauer. Pünkt⸗ 
liches Ericheinen wird erwartr“. 

Stadtbürgerſchaitfraktion. Freitag, abends 7 Uhr. dringende 
Sitzung im Volkstag. Vollzähliges Erſcheinen wird er⸗ 
wartet. · 

X. B. d. Maſch. u. Heizer. Sonnabend, 11. Oktober 1924, 
abda. 7 Uhr. Mitaliederverſammluna b. Reimann Fiſch⸗ 
markt 6. Tagesord. Abrechnung u. Verſchiedenes. Es iſt 
Pilicht der Kollegen zu erſcheinen. (14064 

die unheilpullen Folges gebabt. Der Mmiafl mar dadurG 

pernriaibt worben, baß amt ber Decke große Kicsmañen anf̃⸗ 
gxlenert warrn, hie ur Serüetlung eints Dachgartens ver⸗ 

wendet werden iollitn. Die Decke war ſchwer püberlanct In 

Der Verbansinug baite das Gericht jeduch hir meigen Ange⸗ 
Hagten freigeirrochen. Nur Ser fändige Barrmmeiſter der 

Firrn Aiuse. Lalarns., ud bir Manrerrofiere Handichick 
Meaam Sig anteren Leüsen Ausetl. Saßarus erhielt icchs 

Lie andberen beisden Angeflasten ir drei Monate 

  

Amfems eingelecgt Nars Hingerer Veratmg des Gerichiz 

marben alle Lrei Angeflasten freigtivrychen. Das Gericht den 12. Oktober: Abfabrtsvergnägen bei -Café Derra“. 

Dut ½3 dem Ergebrisa der Beseitaninahmme. Bejunders aber Anjfang 5 Uhr. (14081) Der Vorſtand. 
  

Stockens. Eeßumsen. Feßcsimef Ferietiete der iumar Mann: an iprechen. Von der Hochzeit zwiſchen ihr und Freidank⸗ 

Arbeiter⸗Radfabrer⸗Verein -Vorwérts“ Dansis. Sonntag, 

  

an Mahbeang min SiüüülE Lächeln Forte her Kettere zn. 
. Sie üir, Laß üth ihr meinen Seaen ſunde nund das 

2* iDr ams vehiEm Serven afts Sändf wümfche- 

Fyrmamtk kumfre. . Säe mird ſelbn kerrmerm. ſobuld fe ſich 

ü 

UDvon fünfris Jaſren 
A ArfDEE Sanm 

Den iumπι Eu werlsre uHAπισ he MM er 
Dernderir wi uu HcüriES. in er bmtur müiht ce 
D³2 Mßcm. Ds Cr int. Gu½m Smt. mum 
Imiiarkt, Eädr er iühre Strm. ühεrt Ahrn imb ümmum der 

SiEnε WerEAärt än GSeHißd, m Ker Sümeng, Zun Scch. 
Das ne mund chen Fämmer Deimiit Batbe, umice Wafd AIHAEEIG 
i DEhEHIiSDE ErHALA- 

cümms frääftürer fütii. umd verrsänlinh) ium Itbren Segen 

I. H Fe?- 
Er Füböem en amm geßwißt an Baben mmb im der Freude 

kFeimen Hensem. rum feimer Srömfmain mach feinem Sieblina 
BüeEMüftütf. frmectrr er feime Arme ans, als wollte er ſfie 
ſiümm eünt am ſeim Herg eüben.— 

Dee SSü Sxdt vertiricß iban mfer ſfaufer Denkarbeit. 
mmßer cunßger. fiunt EDEeEAr Anfeik. Die Awresmmng. 
Müfüria feümer Erfinbumm üe Serchtfrmff —m ürägerm müs zn 
MeerSürem, Baute fir Serelsßt. ſaß amgeleemfſich kem 
Sümkümm fer emüiferhmüf am mEM. 

Aüfzem üEn äeß Srübeſm über hieft Fruklem fand ihn 
Iußen Beimib. EBum üExem Veriestem SEercimtfüüürf., fenb fe 
Emmeif Mer Sümuüle in cimem eüiwemtüännfütem Awirartd. Sir 

5* 
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Me AAffüftü ffür F. 5E E nE SDIHIIüAfH. e müüfem 
Süe Ales, Se arn Sxetächrat uns üme ärs Bastbäidts 
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EEDEEM SEit „E Scf-hEM., Lum .-AAUfühht Däuem 

  wann ſte Rattfinden ſollte. wo ſte Wabnung nebwen würden 
und ſo weiter. 

XVV. 
Einiae Monate nach der Treuneng von ſeiner Frau er⸗ 

kaunte Richard Haug., das von dem, was den Anlaß dazu 
gegeben. doch etwas durchgeſickert ſein mußte, denn in dem 
Verbalien ſeiner Kollegen und der ihm voraeſetzten böhberen 
VBeamten machte ſch mehr und mehr eine auffallende Aen⸗ 
dernna bemerklich. An die Stelle des verbindlichen, ent⸗ 
aegenlommenden Weſens trat eine käble, formelle Haltung. 
Sleicbzeitia zoa einer nach dem andern ſich gaeiellichaftlich 
von ihm inrüc. Er erbielt kanm noch eine Eänlabung. Ge⸗ 
wißermaßen als einen Höbepunkt der geſellſchaftlichen 
Aechtuna konnte er es betrachten, als auf einer ekellichaft⸗ 
lichen eranmn.ltnna für einen mwobltätigen Zweck der Kul⸗ 
tusmimifter., der jonn zn ſeinen frerrnͤlichſten Gönnern 
cebörte. Auit kühler Miene an ihm vorũüheraina. ſeinen chr⸗ 
erbietigen Eruß nur durch ein leichtes Neigen des Kopfes 
ermidernd, während er ſonft immer en ihn berangetreten 
wer. AE= ihn mit berzlichem Händeſchütteln und ein vaar 
liebensmürdigen Vorten zu bearüßen. ö 

Aiückard Hang nahm dieſe Zeichen ſeiner aeſellichaftlichen 
Lersiung mit innerer Gelafſenbeit bin. Was bedentete ihm 

doch im Grunde rein änßerliche. heuchleriſche, kvn⸗ 
ventorege Gebaren neben dem ſchwerem. änneren Leid. has 
die Senstma ſeines Sebens ihm und den Seimiaen bereitet 
Saitel Dir isnen Stunben. die er bei der Geiiesten zn⸗ 
FUructhte unß ia denen fe ihm gegenüßer den aanzen Keich⸗ 
tumm ihrer kiämalertichen und perſöntichen Natur enffaltete. 
emtschDEaen ihn reich Sefür- 

SWeit emnfinsblicher fraf ihn bie Preßhete, Sie plötirch in 
ciwent grsSeren Hyaßamae ikut gegenüber einfeste. die rvei 
sellos cim von einer Zenkralſteſle ansgebendes pfenmstsrges 
Surmeßen bekenbete. Die praktiſchen Nertaße in cröterem 
Masusbe, Hie meit feiner Erfnduna in der Fabrik des Kom⸗ 
erifüemruts Schröser und in eiriaen anteren indackxiellen 
BSetriebem anceſtellt morben waren, Befriessafen nicht f= cr 
ermarhrten Weite. Die Elektruden erwieſen ßich Fei ftärke⸗ 
rem Fewer woch immer nicht als widerckandsfäkäa aenna, 
weßd went aut verlänfis meiter acarbeüet nurrde — Fie 
ESrirarpris em elekrriſcher Kraft beirua arcer —Pher Wrter⸗ 
Sür 5c Urwernt — ſo nahbut Docß ßer Erfiänbe- ſe'me martrse 
wünbder amß, eint much zweckmäünicerr Herſteknmt tes Ma⸗ 

  

  

Eüucd duem eumittärtd Kcher& iu Buirt, ar r nüe ſßße uum Serfrriünfiß für kär Elelkradem zer fünden. 
etmng ſvt



Ltb. in Liquidation getreten iſt. Enttäuſchte Hoffnungen           
      

        

    

   

werden zwar nicht als Grund angegeben, wohl aber Diffe⸗ — ‚ — renzen im Direkkortum, 
cfuen * — —* „„Staatliche ümv⸗Hal hes imnineſt Dah ehbaltiniſche *— ü‚ UEüü 

i biümeſſe in Pran. Das Ergebnis der Prager Staatsminiſterium ha Pp. nbaltiſchen Harz gelegene Prob des Zet „8. R. 3“ iſt geſter 
Herbükehe ward als ein Voller Erfoin efcildert,. Die Kitlergut Kivtanfelde zum Freiſe von 158 000 Goldmark vormlag breg ſuurh 8nür aurſeineksteblen Pioböeund 
Fahl der Ausſteller erreichte mit 2100 (wovon 200 auf das gekauft. Die Redierung beabſichtigt die Schaffung einer Meſſungsfahrt aufgeſtiegen. Nach einem zweiſtündigen 
ziusland entfielend einen Rekord. Die Umſätze werden als aroßen Weideanlage dus Förderung der Pferde⸗ und Rind⸗ ‚ülua über dem Hodenſeegehiet kehrte „3. K. 3“ gegen 211, 
die größten angegeben, die jemals auf einer Prager Meſſe viehzucht. Der arbute Teil. wird an den Kreis Balleuſtedt ihr nwach dem Landungsvlatz zurück. Fufolge plößlich auf⸗ 
erglehiyrüurogn., Lechon aleich nach der Eroffnung, die dies⸗ verpachtet werden, der die Heldvflihtuna übernehmen muß, tretender Bönn vollzog ſich die Landung dieſes Mal wider 
tnal übrigens vonkommen formlos geſchah, fanden ſich Ein⸗ zwei Drittel des Gules aur Wetdeflächen umzuwandeln. Das Erwarten ſchwierig. Bevor das Luftſchiff den Boden be⸗ 
käufer in überraſchend großer Zahl ein, darunter nicht nurreſtliche eine Drittel ſoll zur Schaffung einer Muſterland⸗ rührte, wurde es plötzlich von einem Windſtoß gegen die 
aus dem Inlande, deſſen bedeutendſte Exporthäuſer ver⸗ wirtſchaft für kleinbäuerliche Betriebe hergeſtellt werden. Maybach⸗Werke abgetrieben. Die „Führung des Schiffes 

brniich Hei, Wroicher und Runarn ſehr ſtarkb Eieten 2—— Fas r, Vallaſt 155 amdeane nie mirteem 00 Woer 
eutſche. Oeſterreicher und Ungar r ſta ertrete 

„rfk zu, vermeiden. Das Schiff reagierte auch ſofor 
maren und auffallend viele Polen. Auch die baltiſchen SemerftschufflicfEes 1i. Vosidles und ſchneſlke in die Höhe, Daraufhin wurden die Mutore wV land und Amerika bekundete reſſe. Die 8 n Um⸗ — g 

'uten vollzog ſich ſodann die Landung glatt. 

ätze i induſtri 8 Arbeiterkämpie in der Oberpfalz. Infolge eines 17pro⸗ 173 
teaat boanen Dant üaalnd Spenialmaicimen.-Zandwirtſchat⸗ Zantigen, Vohnabzusges ſind die Arbetter des ſmatlichen enuin ſüe vps biſhn aus e Zujolae if, ahr 
liche Maſchinen ſanden u. . nach Ingoflawien Ungarn und Werkes in Umberg am 22. September in den Streikigetreten. f Sen Mahe ie wplruin des R R. 5 nach — an ngüh, dem Baltikum Abſot. Kuch das Tertilwarengeſchäft hHat Diektt Streik vom⸗ Heiert worbeden uye, Ag Pieme Freitea Daben Ih mehrere Müdamerikaniſaſe Divlometen aum 

itten. Der A ů . direktion gewollt provoziert worden, denn berei ane ů ü,te, 
ancs O ms verkanft mürde vieg⸗ 0lS gengden Müuriſch vor der Arboisseinſtellung wurde an die Meiſter und Be⸗ Abſahr Deſchtigen wollen angeſogt, die das Luſtichiff vor der 
beseicknet. ESvieliwaren, ſlowakiſche Hausartikel. Parfüme⸗ amten der Luttpoldhütte ein wertrauliches Schreiben ver⸗ obrt beichtigen wolen. 
rien, Leder⸗ und Schuhßwaren fanden ebenfalls aroßes In⸗ ſandt des Inhalts: „Die Arbeiterſchaft des Werkes wird Noch imnmer Minengefahr im finniſchen Meerbuſen. 
tereſſe. Hervorragend vertreten war die Möbelinduſtrie, wahrſcheinlich in nächſter Zeit ſtreiken. Die Angeſtellten und Nachdem kürzlich ein norwegiſcher Dampfer einer Mine im 

die allein 25 Povillons mit 160 Innenansſtattungen füllte. Beamten ſollen ſich deshalb zur Werks⸗Nothilfe melden, um finniſchen Meerbuſen zum Opfer gefallen war, wird jetzt der 
Beſonders aut aingen Patent⸗ und Klubmöbel: Pianos u. die Arbeiten am Hochofen und in fonſtigen notwendigen Be⸗Verluſt des Iettländiſchen Seglers „Andreas“ gemeldet, 
a. Muſikinſtrumente wurden viel nach Ueberſee verkauſt. triebsabteilungen zu machen. Es liegt das in ihrem Inter⸗ deſſen Wrackteile an die Klſte geſpült worden ſind. Die Zer⸗ ‚ 
Gering war das Geſchäft in der Papierbranche. abgeiehen eſſe, da ſie ſonſt auch arbeitslos werden, wenn das Werk ſplitterung des Schiffes läßt auf cine Minenkataſtrephe als 
dun,Jiaarcttenvapter, woßl desharb, weil die ganz großen vollſtändig zum Erlicgen koimmt., Hier zeigt ſich alſo klär, Urſache des (Antergauges des Seglers ſchlieten. Von der 
Firmen ſich an der Meſſe nicht heteiligt hatten. Als ſehr daß die Untiernehmerorganiſakion bewußk auf die Arbeits⸗ Beſatzuna fehlt fede Spur. Die Preſſe nimmt an, daß man 
rege märe ſchlieſlich noch der Abfatz von Kanzleiartikeln, einſtellung hinarbeitete. Die Angeſtellten und Beamten be⸗ esemit ruſiichen Treibminen aus dem ſüdlichen Teile des 
Schreib⸗ und Rechenmaſchinen uſw. arpmneunen. Man maß ſaßen tatſächlich auch nicht ſo viel Charakterſtärke, um die kinniſchen Mrerbufens zu tun hat, und verlangt energiſche. 
dieſen Erfolgmeldungen der ausländiſchen Meſſen ſkeptiſch Crriltenete nccuben Alct Auerſchaft it uno Rics 5 2 nre Maßnahmen zum Schube des Secverkehrs. 
gegcnüberſtehen. Wenn die Lage der Weltwirtſchaft auch kiſtenz ringenden Ar eiterſchaft in den Rücken. In tra, er ꝛ . ů 
Sarkant aanenergendi ilno,rann nßer Nacht erbßn n Den Geſelfchaft, mit der Techniſchen Nothelte die nicht uur die ze Sarreree enteereg, 
Bakkaniaaten ein ſo ungebeurer Bedarf nicht entſtanden lebenswichtigen Betriebe aufrechterhalten, ſondern auch Eiſen Enropa im Leichtgewicht ansgetragen. Die beiden Konkur⸗ 
ſein. Bei Lichte beſehen, wird die Prager Meſſe auch nicht und Röhren zum Verſand bringen ſollte, verrichteten die renten wmaren Bretonel, der bisherige Champion von Europa, 
viel anders verlaufen ſein, als die übrigen. der Mrhn unh nerbend 5 e. Daveriſche webabun. aung und Lisnez. Rach zwanzig Runden ſiegte Visnez nach Punk⸗ 

— — Er (Arbeitgsherverband der Bayeriſchen Erzberabau⸗ un ten ſtber I, ölli 5 f rbrach. Es 
Amexikariige, Leapdneme Defceterugefn dentt e s. Hüttenbetriebe ſeinen ſämtlichen Arbeitern in den Ober⸗ wurde: Könrich ieh⸗ mäßig Geiümbit Hrelone biel l ſehr 

Menvyrker nur bekrüinitiche 88 aaenkü e8 kür deutſche Rech⸗ fälziſchen Hüttenwerken aekündiat. Dieſe Ausſperrungen, tapfer und verteidigte ſich mit großer Energie, wurde aber 
den Mah iuntern⸗ Ldaß den⸗ Dewtich⸗ Amvorthanbel feit An. von denen kulammen mit den 1400 Streikenden rund hnns durch die an Hattling Siki erinnernde ſonderbare Kampſes⸗ 
ſang Oltober auch in Cbieago umſanareiche Abſchlüßße auf ſonten ale Abrehnmaknahme gecen den Sireit inen Luit⸗ teu MIe 1s geürl⸗ vehindert und galt ſchon nach der zehn⸗ 

5 tũ üpte Lieferun, nd auf Termin getätigt 5555 . u n Lulit⸗ en Rnunde als geſchlagen. 
but. Da eilcemein mit einer nenen Weißenhaunte gerechnet voldhuitte wirken. 4 Fliegerzuſammenſtoß in der Wift. Aus Marſeille wird 
mwird, iſt auch die Nachfrage der übrigen euroväiſchen Län⸗ Kellner⸗vohnkampf in gopenbagen, Am 1. Oktober ein Zufammenſtoß zweier Flugzenge in der Luft gemeldet 
der bedeutend ſtärker geworden. Die in der letzten Wache wurde die Reſtaurantſteuer, die eine Abaabe von 10 Proz. Auf dem Flug! lasbei Zſtres kieg ein Militärflir er auf, 
znkandeaskommenen Kbſchlie merden vom Eiicaaner Ge⸗ auf Sveiſen und chekränke vorſteßt. in Kraft aeſetz. Die den in der Höhe von 100 Meter mit einer anderen Mafchine, 
kreibdehandel als abrarm hoch beseichnet. Noben Deutſch. Keuner weigern ſich aber. dieſe Steutern zu erheben, wenn die zwer Inſaſßen hatte, zuſammenſti ß. Beide Flunzeuge 
land. das als ſtärkiter Käufer im Markt 10• Paßen ſich nemtint wirs Die Roctermheorrlarteah, basedies cine ſtürzten in die Teſe und wurden zerkümmert Urter den 

E i E f̃ 8 i Eoft 2 Mie d. De E — 8 eine ů 5 ſea- 

Achert wähenn die Kanze Sinde Mbestens, Seftersa chs und Wrinatangelcgenpeit awiſcken Kauner und Wirt ſei. und be⸗ Trümmern lagen die dret eichen der verunglückten Flieger. 

  

   

jů i 
it fdie Erhebn ieſer Steuer. Da ſich die Lellner Dammbruch in Oberitalien. Die Trebi hat infol, n⸗ 

Griecentands weniaer bedentend ſind. itond auf die Erßehnna dieſer i in italie ie Trebia hat infolge a 
ů ů — „ auch meiterßin meigern. dieſe Stener zu erbeben, haben die dauernder Regenoüſſe oherßalb Vercelli die Dämme dur h⸗ 

8 üüe Firma Aber oi bat rich der Llekkrotethes: Ker Wenta Poahtevretchve allen Kennern ackündiat. brochen und die Landſchaft meithin überſchwemmt. Der 

erhnnalnnaen über die Errichtung elektrotechnücher Werke Di i üinten⸗ Eiſenbahnnerkehr nach Mailand iſt unterbrochen und muß 

55 5• ie Schiffahrtsunternehmunaen Argentiniens verſuchen, Ie,Lahm fte * ſter 

an der Weſtküſte Norwegens abasſchloſen. die Hade der Seelenfe⸗Orognffaktonen au brechen, indem Surch Umeeigen anfrechterhalten werden. Die Landſtraßen 

  

   
  

Das Ende eines bokfnnnaavallen Kextilnrojektes. Vor ſie ich veicern ocwerkſchafllih vraanffterte Seefente ſowie Zuwiſchen Mailend und Cafale Pind auf weite Strecken mit 
einigen Kahren hatte eine änfierſt teßbate Pronagande für in der cherylchifth;ärt veſchäftiates organiſiertes Perionat Fßaürth sedet. dyen, Aneerichtete 
eknen neuen Tertilrußſtoff. die Krahanfafer. eingeſetzt. Man QSaukenern. Als Gegenmasvahme ßat der argentiniſn: fäyf M b 
hbegte arnke Hoffnunaen für die Faigr und alaubtis ſogar. das Kocleutenerband. der der K.& F. andeſchlaßen itt. den Streir * nträctiaen werde. Nun oerklärt. Die Kx. T. K. hat an die envonsiſchen Verbände. die Deutſcher Werkmeiſi⸗ Die Mitallederverſamm⸗ 

  

                  ſie die Bedentuna des Klacßſes bee 
kommtf. wie der „Confekfianär“ aus Lundon erfährt. von dort m den in Betracht kommenden Unterneßmungen in Be⸗ Inna findet am „ den 12. Oktober, vormittaas 

die Meldung. daß die ſeinerszeit zur Ausbeutuna des Run⸗ übrung kammen. einen Aufruf um kateräftige irnter⸗ 10 Uöür. im B ſü. ſte, ſtatt. 
        Kuffnerfahrens mit 10hhα Müund a⸗aründefe Nraban En „H chen fan⸗ kommen. 

Handſchuhe Wollwaren Trikotagen 
zu beſonders billigen Preiſen 

Damen⸗Handſchuhe 1 x Damen⸗Schlupfhoſen seen 5 0 Untertaillen Wutertrikot, in alten Farben (ů „„** Futter, marine, grau, lila. braun . Paar lär Vamen. weis Baumwolle, gestricki, ohne Arm. Damen⸗Handſchuhe 15 Damen⸗Schlupfhoſen „nae, pute, 7³⁰ Kinder⸗Unterzüge⸗ Trikot, halb gefnttert, farbiig.. Paar angerauhtes Futter. marine, bleu, sand, gtau, lila, Paar mit Klappe, eute Fusterware. für cn. 5 Jahre — Damen⸗Handſchuhe 1* Damen⸗Schlupfhoſen n. au. 2³⁰ Herren⸗Unterhoſen Wolltrikot, exira schwere Qual., karbig u. schwarz, Paar gestrickt, lita, bleu, sdwarz, grau, jade. Paar Pelxirikot, cick: erauhi, mit „ester Decke. — Damen⸗Handſchuhe 2*³ Damen⸗Reformhoſen cue. ahegghue 90 Damen⸗Futterhoſen Trikot, m. angerauht. Fuiter, mod. Kost.-Farben, Paar Winterqualität, marine, grau, liia . Paar aus gutem Pelxirikot, weit geschnitlen, olfene Porm Damen⸗Handſchuhe 2²⁶ Damen Neformhoſen a augej 4⁰ Herren⸗Hemden la Lederersatz, m. Schnatle u. Kleiner Manscheite, Paar marine Trikotstoff, extra groß und weit . Paar aus gutem Fot:er:rixot, solide Ouakit.. Damen⸗Handſchuhe 3⁵ Kinder⸗Sweater n Wen2se 480 Damen⸗Reformhoſen ö 7⁵⁰⁵ ö 
Stotlleder. versch Phantansieansfüuhrungen, Paar 4.75, m. anderslarb. Kragen. gerauhtet. Trikotstoft, 1. 3-5 Jalrre, aus gerauh'em, grauem Euitertrikot, Winterware. Herren⸗Handſchuhe —— Sweater⸗Anzüge unme lete Onl,n OVe Herren⸗Hemden 8⁵⁰ ‚ 
Futter, sehr schwere Gualität, in larbig n. schwarz, Paar matine, blen, dunkelgrün, Swealer larbig desetzt Collgemischt, »ewaschene Ware, besonders hahbar x Herren⸗Handſchuhe e 2⁵⁵ Kinder⸗Sweater Woils plattiert, best Ex- 12³ Herren⸗Hoſen 11* ů 
Lederersatz. mit geichfarbiger Auinant zeugnis, in rot. blen, grau, mit Umlegekr., L3 Jahre extra schwerer Pelztriko,, sllerbeste Oualität Herren⸗Handſchuhe Maeas an 385 Kinder⸗Kleidchen aanen, n ,. 750 Herren⸗Unterjacken 12⁰ Niegelverschluß und eieganter Aufnaht, farbig. Paar zuckenden Farbenstellungen, reine Wolle lederfarhen, Fut:ererikot, 2weireihig mit veibem Futter Kinder⸗Handſchuhe uun esrtent as 1⁵ é Strickröckchen enenees, 250 x Herren⸗Hemden 12⁰⁰ — Wolke. Ohne Naht, in samtlichen Croßen.. Paar Beumweulle, weiß mit farbig extra schwere, dicke Winterqualität, besonders halibar 
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richtig und geſchmackvoll anzuziehen. In anerkennender kräſttgen Bauernarme und trägt ſie in die Mägdekasimer, 

Weiſe wird dabei der Reichsvräſident zitiert, der ſich be⸗in der auch Wagners Anna ſchlafen muß. Und Futterlieb 

blieb in der Kammer, und Anna wurde auch gebracht. Was 

ſleißigt, itets aut gekleidet in der Oeffentlichkeit zu er⸗ 
ů 

dann geſchah, war furchtbar. Mit durchſtochener Kehle fand 

  

      
      

Permisunles 
.——— —— —2 EE EEEE EE * ſcheinen. 

it 
0 

Der ſchlecht gekleidete Serript. Kleider machen Leute — ; ů ahnvoſt. Aus s kühnen man am andern Morgen den Bauernſohn Alfred Wäſche 

01 geſchichte, ſicherlich aber in den Augen Rantannes bap üie Bapspoß Lian nach Cheaßo ſahrenden röchelnd im, Mäadezimmer Jvszt mußte ſich Futterlieb 

. 
ben ausgerüſteten Räubern wegen vorſätzlicher Tötung verantworten. Die Kron⸗ 

zeuginnen, die beiden ſechzehnjährigen Mägde, über die 

viel Summeide in der 8115 0 ſomtit verſtändlich. bcte 

des Schneidermeiſters. iſt ſomit verſtändlich wen— i- Inges. bei dem den mit Gasbom 

in Hannover erſcheinende Wochenſchrift „Der Schneider⸗ eine große Summe Geldes in die Hünde ſiel, bak der General⸗ v die 
. 

K „De chr 0 S zelk * liel. der Gener⸗ V „ „ b 

meütter 
Miniſterpräſidenten poſtmeiſter der Bereiniaten Staaten mit dem Kriegsminiſter Wis wiiß einpag won wichts. Wir wören voche, 0 Detgupnten 

Verbindung geſetzt. das Begaleitperſonal [Wir wiſſen doch nicht, wie wir i 0 ü 

i nhigen, ſtillen Eindruck macht. 4* die — daer rpoiravis Arinuhmes 

ielverbreiteten photographiſchen e ufnahme— u dem Zweck ſich in 

Standpunkt des Maßſſchneiders aus einer kritiſchen 3 ů ck Mien Ein ges⸗ Set 

Wahuen unteczieht. Das Ergebnis iſt fatal. Der Anzua der mHahnvoittdar Verkeid anrassnſtand t⸗ verſetzen. Sein Der Angeklagte, der einen uns geun, 

rüfunn unte Püiegler, daß man ihn für Konfection balten Vorſchlag geht daßig, die agürn meden g Gasmasken und will von dem erſtochenen Nebenbuhler zuerſt angegriffen 

Lesau,ieg, Siſpöter, — 0 den bi- nSeſte mit ihren vielen Revolvern auszurüſten und in jedem Bahnpoſtwagen einworden ſein. Nach ganz kurzer Beratung ſerach daß Ge⸗ 

Fallen Die Jolße, neichniilene Hoſe — ohne ügelfalte — Malchinengewebr anfzuſtellen. 
richt den Angeklagten frei, da bei der Trunkenbeit der 

und das falſch balancierte und Uffenbar nhne Roßsha⸗ — Dorkkavatiere. Auf einem fetten Bauernbof in Hoben⸗ Mägde ſchwer feſtzuſtellen ſei, wer dort bei dem nächtlichen 

dem jeefeld bei Jüterboa iit Richtefeſt. Es iſt Mai und die auerpe Voſt entlacen war. Der Angeklagte wurde ſoofrt 

aus der Haft entlaſſen. 

arbeitete Sakky durchgenommen. Herriot macht alt 
3 ekei ů ai in 

Lande der Eleganz keine Ehre. Aber „Der Wrcraßeter Jugend Aann 2 M1b, Wuacts irerte und 8 Aitapoliere um 

ißter“ weiß eine Entſchuldigungt er⸗ iſt ein überlaſteter ſvielen. Um ? Müüß na⸗ ſtreiten Sie Dorfkavaliere um — 
— 8 

Voliliß lich ſeinen großen Ideen lebt und bar⸗die Gumt die Kachbarsmädchen nach Hanſe, zu bringen. Veranlwortlich: für Politir Sruſt. Loops. für Danziger 

Wagners Anna und Lorenzens Lina ſißen völlig beſchwipſt Nachrichten und den übrigen Teil Frit Weber, 

füur Inſerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzia. 

Caliliker. Weutcres vernalbläniak. Krosdem ſoll ees neht 
ii jei enberes verna äffiat. Tro ſem ſo ＋ 

Sarbild⸗ 

Beide ſechzehniäbßria, blond und, drall. Der 
Druck und Verlaa von J. Ge'bl & Co., Danie⸗ 

Morbild ſein. denn den MPertretern eines Kulturvolkes ſtebt in einer Ecke. i U 

es wohl an. ſich nicht nur gurt zu kleiden. ſondern ſich auch l Dienſtknecht Wilbelm Futterlieb vackt ſeine Lina auf die 
—
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Größtes Modehaus Danzigs 
utz — Wäsche 

      

Hegante Damer- und Herrenbekleidung — Damenp 

9—
——
«*
«*
 

     

  

W. Stremlowᷣẽw 
Bh.: P. Reganzerouski 

Lör-Fabrik⸗ 

Pletferstadt 26/47 Fernsprecher 565 

   
      

           

      

      

    

   

  

   

    

Beitkedern und Daunen kauie für Hôchstpreise 

Laretten P. w. Bialzahn Bss 
bevurzumgt der Kenner 

  

     
   

   
    

   

   

   

    
    

    

      

    

EKaurhan Selonka Häkergasse la 

Kontethicn, Weihßwssmde, Sände na Arbeitersachen 
Sclonte .—. BORG Zi 

    
   

  

    
   

   

  

   

  

D. Lewinsky W. K ö Seschsfliche Rundschau mit Dauerlahmlan x Bittner«Schutz, Damig 

EusteracheI 
Ohne GeShrI Telephon 7919 LIK GRFABRIK Telephon 701 

Spezialiiät: Abtei. Bbutorange, Curacao 

Ewältlich in Samil. Verkauiscteallen der Konuum. und Spetrendeseseint 

    

Dæme. LEer NMerhf 2 

Mechanis che Kleiderfabriken 
      BHATTAT Danziger Fernrerkehr. 

Denrig Hbi.—Dirschan πι XEATEUCK- 

Danig 35 Ers. fS, Ss. 1058. f 1ii, 18. WIV, DEE= DES. D 

DDS. SsS SEL. 108. * mm, 
Dasckan en Ae, 1—. 7r, 118, 1— 2. KS., DEA. D 

DEs 228 Sri, 12 u en „ es. 
Dischas 5 123. EE, WWISV. 1—, D7æ, Pe, D&r. DOn, 94t, D105, 

1E. 1—. . 
Daate en 13. E, WE, 78u, DSI, DH D95„ 116, D 1120, 

au, 758, Wi. 
Es Bedenirl- DDZS EITEEE T äbrt bes Hahensein 

    
    

     

  

Solinger Schleiterei fnr ehe Stahbvaren 

EWALD VETTERE MACnF., DAREITLD 
Kbaber: KHRT MOREE Bruhee Ne.6 

   

    

   

     
     
    
    

    

           

    

     

       

Süßigkeiten 
— — 

— — — 

E. G. Gamm's Kernseife 23 Manemn0 uieselben belicbtun uafltätsuaren 

— 
2 — 

— 
— 

et eee ————— — 

Drudsadien Jewelowski-Merke J.-ü. 
DANZIG-LANCFUHR, HAUPTSIRASSE 98 

LEIA, Eüint Taderhan: tiu. 50 54)5 2 LelesEem-Adresse: Dopchols 

Holz-Import:: Holz-Export 

Enene Sagemerhe: Konaiady Gonolach. Eiskunlec MBisthoiswertdlen 

Merchurin AiEdenhusch), Osle Osche), Sauermũhle CZur Nlum). 

pommerellische Ikt.-Ges. 
„TKAHIKA“ 

Grudziadz — Polen 

TEXTILWAREN EN GROS 

  

  

DMANZIG 11 EH 1 · 

     
     
   Julius Goldstein 

— AIm 2— her der MI= 

BILIICE BEZUGSOIIEEIIE 

SEt KesWEA.. WCSIE 
Siie 

   

       

     
   

   

     

       

  

   

   

    

  

    

    
Danziger 

Edel-Likör- 
Fabrik 

FRILL EECH& U 

EEEEin 
Forsnsprecber 

  

   

   

            

Filizle: DARKZIG, Hneε Nr. 28 
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Hansiger Mamherücfifen 

Schiedsſprüche für die Straßenbahner und 
leinbahner. 

Nachdem die bisberigen Lobnabkommen für die Straßen⸗ 
und Kleinbahner mit dem 80. September ihr Ende erreicht 
batten, waren ſpwohl der Straßenbahndirektion, wie auch 
der Direktion der Weſtpr. Kleinbahn neue Lohnforderun⸗ 
gen unterbreitet. Da direkte Verhandlungen mit den Ge⸗ 
werkſchaften abgelehnt wurden, bat der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß für beide Gruppen einen Schiedsſpruch gefällt. Die 
Stundenlöhne für das Fahrperſonal der Straßenbahn wer⸗ 
den um 4 Pfennig, für das Werkſtättenverſonal um 3 bis 
I1 Pfennig und für die Kraftſtation um 11 Pfennig erhöht. 
Die Stundenlöhne für die Arbeitnehmer der Weſtpr. Klein⸗ 
babn erfahren in allen Gruvven und Ortsklaſſen eine Er⸗ 
höhung um je 7 Prozent. Von Seiten der Gewerkſchaften 
iſt die Erklärung abgegeben, daß beide Schiedsſprüche an⸗ 
gaenommen werden. * 

Aenderungen im Weltpoftverkehr. 
Der Weltpoſtkongreß in Stockholm bat eine Reihe neuer 

Beſtimmungen für den internationalen Poſtbetrieb gebracht. 
Die neuen Vorſchriften treten jedoch erſt am 1. Oktober 
1925 in Kraft. Immerhin wird es für bdas Publikum 
von Intereſſe ſein, ſchon ſetzt einiges über die weſentlichſten 
Ergebnifſe des Kongreſſes zu hören. ö‚ 

Bekanntlich ſind die Gebühren im Weltroßnerkehr in 
Goldfranken und Goldcentimen feſtgeſetzt und es iſt Sache 
jedes Vereinsland⸗s. die Gegenwerte für dieſe im Welt⸗ 
poſtvertrag vorgeſehenen Gebühren in ſeiner Landeswäh⸗ 
rung zu beſtimmen. Die Gebühr für den gewöhnlichen 
Brief bis 20 Gramm war durch den Weltpoſtvertrag von 
Madrid (30. Nopember 1920), der noch bis zum 30. Sep⸗⸗ 
tember 1925 ailt. auf 50 Goldcentimen feſtaeſetzt worden. 
Jetzt iſt die Gebühr für den einfachen gewöhnlichen Brief auf 25 Goldcentimen feſtaeſetzt worden, mit der Ermächti⸗ 
aung für fedes Land, je nach ſeinen Beöbürfniſſen einen 
Abſchlag bis zu 20 v. H. oder einen Zuſchlag bis zu 60 v. 
H. der Goldwerte zu machen, ſodaß ſich alſo die einfache 
Briefnebühr in den Grenzen zwiſchen 20 und 40 Gold⸗ 
centimen zu bewegen hat. Nach dieſien Vorſchritten müſſen 
eine Gebührenermäsianng nur diefeniaen Länder vor⸗ 
nehmen, deren Gebübren zetzt über den Goldwert von 40 
Centimen für den einfachen, gewöhnlichen Brief hinaus⸗ 
gehen, Die Lönder mit unterwertigen Gevühren müſfen 
ihre Sätze erhöhben. 

Die meiſten Länder können ihre Gebüthren beibehalten. 
Zu dieſen Ländern gebört auch die Freie Stadt 
Danzis, denn die Gebühr für den einfachen Kewöhn⸗ 
lichen Brief nac dem Ausland — befondere Vereinbarun⸗ 
gen ermäßtater Sätze. wie ‚e z. B. für den Verkehbr von Danzia mit Deutſchland. Rolen, und Oeſterreien gelten, bleiben hier außer Betrachtt — beträat im Genfet der Freien Stadt Hanzia z. Z. 40 Pfennia. d. ſ. rynd 36 Gord⸗ 
centimen, erreicht alſo nicht pen neuen. Sächufan. Ob die 
Freie Stadt Danaia die Gebühr aum 1. Oktober 1925 nuch 
weiter wird berabteten können. hängt von der Enwicklung 
der Staatsffinansen ab. 
Die Gewichtsaaufen für Blindenfriftfendun⸗ 

gen ſind von 500 auf 1000 Gramm erßüößt worden. Für 
kEnmitterhar nom Vevfeger verſandte. LTeitungen und 
Kritſchriften, für die vgn agelehrten Gefenschaften 
rerſanbten Literariſchen und wiſfenſchaftlichen 
Werke und für aebundene und broſchierte Büher lans⸗ 
ſcßſieslich der GeiKättsörnckſacken können ⸗wiien den 

    

  

  

  

    
  

  

  

Derernelandchen ermüßhte Gebühren — pis zur balben 
Druckfachengedühr berab — vereinbart werden. Der Min⸗ 
deſtbetrag der Nachgebühren für nicht vder unzu⸗ 2* iefſendungen iſt von 30 auf 10 
Goldcentimen beruntergefetzt. Im Wertbrief⸗ und 
Wertkäſtchenverkehr gelten einheitliche Verſiche⸗ 
rungsgebühren, die 50 Goldcentimen für fe 500 Goldfranken nicht überſteigen ſollen. Bei Nachſendung werden dieſe Gebühren nicht nochmals erhoben. Die Poſtan⸗ 
weiſunasgebühren betragen künftig 7½2 v. H. des 

reichend freigemachte 

gezablten Betrages einer feſten Gebühr von nicht über 30 
Gyldcentimen. 

Weiter ſind eine Reihe von Aenderungen in den Ver⸗ ſendunasbedtnaungen vorgenvmmen, die jedoch von den bisheriaen nicht fonderlich abweichen. 
'᷑—L——— —-H⅛—ſ.. 

Vorträge für Eltern u. Jugend 
Sonnabend, den 11. Oktober, abends 7 Uhr 
in der Aula der Petriſchule, Am Hanſaplatz 

ſpricht Genoſſe Dr. Max Hodann, Berlin, in einer 

großen Elternverſammlung 
über das Thema: „Notwendigkeit und Grundlage der 

ſoozialiſtiſchen Erziehung“ (mit. Lichtbildern) ö 
Alle Eltern werden erſucht, ihre 11⸗ bis 14, jährigen 

Kinder mitzubringen. Unkoſtenbeitrag 30 P, Kinder frei. 
Sonntag, den⸗12. Oktober, abends 7 Uhr 
im Saale des Jugendheims, Reiterkaſerne 

große Jugendverſammlung 
Zu vollzähligem Beſuch ladet ein 

Touriſtenverein „Die Naturfreunde“. 
    

Im Vorortverkehr Danzis⸗Zoppot wird aus Anlaß des 
Motorrad⸗Rennens auf der Rennbahn bei Zoppot am 
Sonntag, den 12. Oktober, von 12.05 Uhr ab nach Bedarf 
10⸗Minnkenverkehr eingerichtet werden. In der Zeit von 
12 Uhr bis 18 Uör halten alle Vororkzüge in beiden Rich⸗ 
tungen am Rennvlatze. — Vom 15. Oktober d. Js. ab ver⸗ 
kehrt der Vorortzug Nr. 4747 Danzig—Zoppot jetzt Danzig 
ab 7.45, Zoppot an 8.05 in ſolgendem abgeändertem Fahr⸗ 
plane: Danzin Hhf. ab 7.42, Langfuhr ab 7.49, Oliva ab 
7.55, Zoppot an 8.02. 

Breuuſtoffabaabe an Minderbemittelte. Die Veraus⸗ 
gabung von Brennſtoffen an die in Danzig, in Schidlitz 
und Stadtgeßiet wohnenden Minderbemittelten findet It. 

öffentlicher Bekanntgabe des ſtädt. Wohlfahrtsamtes nach 
den dafür feſtaeſetzten Richtlinien ab 15. Oktober 1924 in 
der Zeit von 8 bis 2 Uhr im Lager am Schutitenſteg 8 ftait. 
Im ühbrigen wird auf die an den Anſchlaaſäulen befind⸗ 
liche Vefanntmaechmna hinaewiefen. 

Ein Mohlcztiakeitskonzert und Liederabend findet am 
kammenden Sonntag im großen Saale des Triedrich⸗ 
Wils-TIm⸗Sc/hützenbauſes ſtatt. Der Reinertrag dieſer Ver⸗ 
anſtaltuna kommt der hießgen Krüppelfſürforae auaute. Be⸗ 
kannte biefiae Künſtler. ſowie die geſamie Schuno⸗Havelle 
und der agemiſchte Clior des Guttemuler⸗Gefana⸗Vereins 
aben ßich mit einem ensgeinchten rraramm in den Wienſt. 
der anten Sache aeſtellt. An Anbekracit des wokltätigen 
meckes, den die Veranſtalter mit dieſem Lonzert⸗ und 
Liedaroliend verfolgen. iſt der Beſuch zu empfehlen. Näheres 
im Kunferat in der beutigen Ausaabe. 

  

  

Amſicte Vekonntmachungen. 

  

  

die Stadt Danzig folgende Anderungen ein: 
a) Hundeſteuerordnung: 

    

Die bisherigen Jahresfteuer'ätze werden hier⸗werden. 
durch vom 1. Oktober 1924 ab wie folgt erhöht: 

für den 1. Hund von 30 G auf 60 6 
„„ 2. „ „ 35 „ „ 120 „ 

für jeden weiteren Hund 70 
    

Auf 750 G iebenenfalls dem Steueramt innerhalb Pezw. 140 K& auf 250 & ſund geg⸗ „ 2 Tagen Anzeige zu erſtatten haben. für einen Zwinger (Kaſſezucht) 140 G auf 180 0 1. Di⸗ u N 0 5 rdr ſind W251 

üüir di— — 55.Wortlaut in Nr. 69 des Staatsanzeigers (Teil! Für die Hunde von Nachtmächtern und für vom 7. 10. 1924 veröfßentlichk. gers ( )ů 

Danzig, den 4. Oktober 1924. 
Steueramt III. 

—Wach⸗ und Gewerbehnnde 1 „ 20 „ 

Ziehhunde, die zum Gewerbe notwendig ſind 
mund Perſonen gehören, welche wirlſchaftlich nicht 
in der Lage find, andere geeignete Kräfte zum    

ein Entgelt erhoben wird. Ob das Entgelt bei 
Beginn der Veranſtaltung oder während der⸗ 

— ſſelben im Lokal erhoben wird oder im Vor⸗ Mit Zuſtimmung der Stadtbürgerſchaft vom verkauf oder durch beſondere Einkaſfierung vor 
80. 2. d. J5. treten in den Steuerordnungen für oder nach der Veranſtaltung (3. B. bei Bereinen), 

ilt auf die Steuerpflicht ohne Einfluß. In allen ‚ dieſen Fãllen beſteht aibmeme Pie Meiß ahn darf Die bisherige Steu iff mi ilnach §S 7 der Steuerordnung die Teilnai me an 
1. 10. d. auber Kraſt vgeſeht“ Din wen. der petr. Veranſtaltung nur gegen Ausgabe einer Höchstsumme Ordnung kitt mit dem gleichen Tage in Kraft vom Steueramt verſtempelten Karte zugelaſſen 

Die Lokalinhaber werden darauk hingewieſen, 
üD 
ſus, ‚ih von der 

  

   
 

 

 

    
 
 
 

 

 

 

 

  

   

  

(14971Sei pünkilcher Beilt 

hof & zu melden.   

  

Foriſchaffen von Karren oder Handwagen für 
ihren Gewerbebetrieb zu beſchaffen, kann die 
Wesbesſteuer auf Antrag auf 5.— G ermäßigt 
werden. ů —— 

Für die Lieferung einer Erſatzmarke ſind 
.— 6 zu entrichten. — — 

b) Wohnſtenerordnung: 
Die Stenerordnung über Erhebung einer 

Vohnſteuer bei vornhergehendem Aufenthalt im 
Staßtbezirk Danzig vom 21. 9. 21 wirnd vom 
I. 10. b. JS. bis auf weiteres außer Kraft geſetzt. 

Ch Wechfelltubenſteuerordnung: 
„Die Ordnung üder die Erhedung emer Ge⸗ 

meindeſtener in Gemäßheit des Geſetzes betr. die 
Beßteuerung der Wechſeiſtuben vom 19. 10. 23, 
Dom 6f. 11. 23 wird vom 1. 10. d. JS. bis auf 
weiteres anßer Kraft geſetzt. 

   

    

      

Sie 
     

   

    

    

  

   
    

    

     

  

    

   
Psummi-Mäntel 

r - 4—, .—. 

gäüber unsere billigen Preisel 

flerren-Aneüge 25⁷⁰⁷ 
68.— 

Winter-Paletots 
das Neueste der Saison 45½ 

75.—, EU.—, 68.—, 88.—, 

DIA . 25,% 
Kieler nzũge 

  
     

  

    

  

Steuermanns- Sterbekassef 
18000 versicherte 

Kassentag: am 12. Oxkiober d. J8., nachmittags 
1—5 Uhr. Hintereasse 16 

Entrichtung der Beiträge in Gulden 
f Aufnahme neuer Mitglieder ron der Geburi 

bdis zum 65. Lebensjahre 
ohne Untersuchung 25000 Danz. Gulden 

Entgegennahme der leuanträge und Beiträge an 
den Kassentagen Hinierasse 16 und authberdem in 
den Zablsteſlen Plarrhol 4 und Neugarten 2 taglich 

2 der Steuerordnung verpflichtet vorm. Nenannahmen auch jederzeit beiĩ den Ver- 
htattgekundenen Anmeldung revensmärnern. In den Vororten fnden nach vor- 

E 3 e ü heriger Bekanntgabe Kassentase stait. der Luftbarkeit beim Sieueramt zu überzeugen Noch miht Versicherte wollen das Versüumte 

Schnellstens nachholen, um beim etwaigen Sterbefalle 
die Angehörigen vor bitterster Not zu bewahren. 

Umechende Entrichiung ler züdéstäntſigen Belirage 
ist dringend erfordethich, da sonst im Sterbefalle Ier puckber Beitsgeraßüame, wird Ous Aine Be. Kanal-, Wasser- u. Gasleitungen, 

  

   
grüͤbvisgeid sofort gerahlt. Sterbefalle Sind Pfatr- 

Sils vermutlich geſtohlen angeharten urde von ber 
Kriminalpoligei eine vollſtändigeé Waſchgarnitur aus arauem 
Marmor, die transportfähig vervackt war. Der Eigentümer 
wolle ſich zwecks Inempfangnahme der Garnitur auf Zim⸗ 
mer 38 des Polizeipräſidiums melden. 

Wer kann Auskunft geben? Vermißt wird ſeit dem 5. d. 
Mts. der 5 Jahre alte Knabe Lothar Pallaſch, bei den 
Eltern, Mauergang d. wohnhaft geweſen. Der Kuabe iſt für 
fein Alter außergewöhnlich kräftig gebaut. Er war bekleidet 
mit grauen Hoſen, grauer geſtrickter Facke, ſchwarzen 
Schuhen und trug eine blaue Matroſenmütze. Zweckdien⸗ 
liche Mitteilung erbittet das Poliz i⸗Präſidium, Abteilunget. 
Zimmer 75. 

  

  

Dansiger Standeßanit vom 9. Oktober 1924. 
Todesfälle. Witwe Marie Pvyeerſchken geb. Skryp⸗ 

kowski, 760 J. 10 M. — Tochter des Schloſſers Konrad Bal⸗ 
dowski, 1076 Std. — Frau Klara Schenkewitz geb. Oſcheit, 
72 J. 6 M. — Ehefrau Sophie Machutka geb. Natzel, 31 J. 

Witwe Pauline Cmentowski geb. Bopkowski, 10 M. — 
65 J. 1 M. 

    

Waſſerſtandsnachrichten am 10. Oktober 1924. 
8. 10. 9. 10, P Kurzebrack. 1.32 E, 

Zawichorſt. , 071 Montauerſpitze 4* 0,80 T0,78 
8. 10. 9. 10. Dieckel. 0.75 ＋ 0,72 

Warſchau ... ＋I.OI A. 1,00 Dirſchau ..＋ 0,60 ＋208 
9. 10. 10. 10 [ Einiage . . . .. 2,12 T 2,08 

Plockk...40,690 0,67] Schiewenhorſt . 2,36 ＋ 2,34 
9. 10. 10. 10. Nogaat: 

Tborn... ＋0.61 K0,58 Schönau O. P.. L. 6 76 J. 6,72 
Tordoen... 40.77 0,73] Galgenberg O. P. 4.60 1 4,60 
Culm.... 4＋0 75 ＋0,2] Neuhorſterbuſch. 1,68 ＋ 1,74 
Graudenz . ＋0.79 0,75] Anwachs. „＋. 

  

Amtliche Börſennotierungen. 
Dansig, 9. 10. 24 

1 Zloty 1,07 Danziger Gulden. E 
Scheck London 25,07 Danziger Gulden 

Werlin, 9. 10. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,7 Billionen Mk. 

Danziger Produktenbörſe vom 9. Oktob. Weizen 130 
Pfund und darüber 15 G., geringer ca. 120 Pfund 12— 13 G., 
Roggen 12,50—13, Gerſte 14.50— 16, Hafer 10,50 G., Viktoria⸗ 
erbſen 18—22 G., kleine Erbſen 10—12 G. ſchwächer. (Groß⸗ 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig.) 

Jetat: 

Damm 

15. 

Teleion 

    

  

     

  

     

     

   

  

  

  

    

        

    

   

    

EHIIEN-RADOEN 

  

   

  

elektr. Licht- und Krait-Anlagen. (44974 

  

  

Staune ö F E ck E i EeL Otto Heinrich Krause. 
lehr billia zu haben Jobannisaaſſe 59. Tel. 5929. 

Vom Elektrizitätswerk konzessianiert. 14978 

  

  

Tichtiger 

unter. 1389 an die 
oer Volksſtimme. 

  

    

Gut erhaltener 

Modelltiſchler Peirolenm⸗Dfen 
ird ei⸗ gefucht. Angeb.] 1 Verliko, 1 grün. Teppich Böttchergaſſe 3, pt. wird eingeftellt. i. Eepe.ei Drite d W ies unbirſi Ant. ahss fst,Herdae L, pt ues 

   

  

       

Zu verkaufen: O OSS0 
1 grün. Plüſchfofa, ! Sofa⸗ Miltagsliſch 75 P. 
liſch,1 Beltgeſtell m Matr., 
1. nußb. Pfeilerſpiegel. von 12 bis 5 Uhe.   

  

  

650—, 8—, 420 

35%0    

   

  

HDAAuiet reine Malle 

per Meter 

MHMeumann & Toczek 
LDamm 21 Tuchhaus I. Damm 21 

ü GIISed. b. Bolksſtimme. (FISchmiedegdſſe 25, 2 Ei SGS888880 

  

        

   

    exire schwer. In all. Farzen 

Gulden         
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Sidtthenter Daniig / 
ů Intendant: Rudolf Schaper. 

Hente, Freitag, den 10. Oktober, abends 7 Uhr: 

Dauerkarten: Serie III. Zum 1. Male! 

Meiſeken 
Komödie in 4 Akten von Hans Alfred Kihn. 

In Szene geſetkt von Heinz Brede. 

Infpektion- Emil Werner. 

Sountahs ten 12. Dktober, pünktich ahends 7 Uht 

findet im großen Saale ei 

Wohltätigkeits- 
5 

Konzert. und Liederabend 

149⁴⁷ 
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. Wilbelm Voſtelmann Heinz Brede 

Aſfeſtor Tetzen... . 
Ferdinand Neuert 

— 

ů mrrihnn Canſſus, Mieſerendar . er n Säeme dauer 
2 zum Besten der hlesigen Krüppenursorge siatt 

Carl Kachow, Gaſlwirt ... Jritz Biamhoff 
5 19 Mit . di. 

Selma, ſeine Gattin: Dora Ottendburg 

2 ihre gütige Mitwürkung haben zugesagt: die Damen Else Kriescen (Al), 

Roßde, Acherbürger 
Erich Stern 

§ Eva Urleschen (Violine), Herr Heimuth Sania (Cello), die gesamte Schupo- 

Hebwig, leine Tochier Eriku Fels 

E rapelle unter persbnlidter, Leitung des Obermusikmeisters Herrn Stiaberz 

ů ſein Grt 

Emma der gemischie Chor des Guttempler-Sesangvereins unter Leitung des 3 

5 Chordirigenten Herrn Richent 2 

Kassendfinung 6 Unr 2 

Phſltpp Meiſeken, —— Guſtav Rord 
5 Kassendhinung 6 Uhr 

de YI, IIhx. 

..— 

4 — Spiele 
am Haupt- 

bahnhor 

Vom 10. bis 16. Oktober 1924 

Das fllesenpreuramm meser Woche! 

. Urautnhrung des Uta-Gropflims 

Eintrittskarten 
Plakate kenntlick gemachten Verkauls. & 

zu haben, an der Abendkasse 2.— 0      im Vorverkaul sind in den durch 

E stellen zum Preise von 1.50 G 
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   Freie Turnerschaft Schidlit: 
— — veranstaltet am Sonntag. den 12. Oktober 1924 

einen 144 

Herbstgeländelauf 
Start und Zlel fur sämtliche Laule Cate Frledrichs- 

nain. Beginn der LSuie 21½2 Uhr nachmittags. Ab 

5 Uht gemütliches Beisammensein und Bekanntgabe 

der Resultate. Freunde und Göônner willkommen. 

    

    

   

  

   

    

     
      

  

   

    

   

   
     

     

  

    

         

    

Die Tannenbergfeierlici- 
SSSSS 

keiten in Osipreuhen 
j ů0 anin? 

betten sreaß ümün. iuawui ollh: MWemenmmsgt „ .,2e88 
talet an Sonnahend. il. d. Mts. in all. Crößen u. haltb. Stoflen — d 290 

und    Aute Rerren-Nnzüge 
voneues diesishriges F„TanASLS im Cate Sriedrichshaln ein G 

    

    

  

   
           

     
     

            

  

— L 

MimüifnWfürpif eeeeee 2 Uuunteriopnen Sed- 
Am Sonntag. 12 Gxtober 

1924, fiachet im Lotale des 

Hero Clapben. Troyl, ehe 

Lokalsusstellung 
d- 

K.-Z.-V. Troyl 
Aolt / / Freunde und Guaner der 

   
    

  

    
   

4. D& E 2. Z2eppelln-FEII= 

EAI 
Prims Stoft- Gmmimäntel, Schweden- 

mäntel ganz desonders blllig. 

Cord- u. Manchester-Rreeches-Rasen. thelts- und 

Sonntags-Husen. Westen. Schlasseranzüge. Herren-- 

Damen- u. Kuher-Sthube unn kange u. Lurze Stietei 

i Eeroger Ameabl. —1½5 

Besichtigung ohne Kaufzwantg erbeten· 

„ Konfe! »fHah 

Stein“'s Aeese2 

     

     

    

   

     
   

   

   

   

    

     

    
   

  

der eieganten Dame 1Z3901 

Hedwig KOs5s, 

jetzt Melzergasse 16 

Ear Husdegassel. Tel. 2112. 

  

   

   

  

— 
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Bursch 
22 reikrwollene Stoſie, motierne Formen, m. Breeches 

EII- oder Lnger Hose...... — 

·ä 7„„„„„„„„„„** 
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